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Liebe Leser! 
Das waren vielleicht Abenteuer, die ich 
erlebt habe, als... na ja, Ihr werdet es ja 
selbst sehen! 
Auf jeden Fall sollte man nicht für möglich 
halten, was alles so passieren kann. 
Viel Vergnügen mit den nachfolgenden 
vier Geschichten: 

Der Kolumbusfalter 

Die Zebramuschel 

Der Gespensterschatz 

Donald im Jahre 2001 
wünscht Euch Euer 


Donald Duck 


Vorgeschichte 


Ojeoje! Nichts als 
Rechnungen, Mah- 
nungen, Zahlungs- 
befehle, von den 
Steuerbescheiden 
panz zu schweigen! 
ch bin bis über die 
Öhren verschuldet. 
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Sorgen, Sorgen, nichts als 
sorgen! Ich weiß nicht 
mehr ein noch aus. 


j Man könnte in 
die Luft gehen! 


Es gibt nur einen 
Ausweg. 


So hat’s schon der alte Tick! Trick! Track! Aha, 

Fugger, das große Finanz- | I mal wieder aushäusig! 

igenie, mit den | | f 
chuldscheinen von 

Kaiser Maximilian 





| Na, Hauptsache, ich bin meine Sorgen 
| „ los! Wo keine Rechnungen sind, ds 


I —ıı gibt's auch KR 
| N —> keine ch | 
| | | N \ Schulden. Ir’ Ä 


Das ist so ähnlich wie: ‚Wo | 
kein Kläger ist, da ist auch Aber wie dem auch sei... 
kein Richter!’ jedenfalls kann ich jetzt endlich 
Fe | einmal wieder 
r_ ruhig 
schlafen. 


V Es brennt! Es brennt! _. 
Wo ist die Feuer- } 


Doch hier 
irrt Donald. 
Denn das 
Feuer, so 
leichtfertig 
entzündet, 
breitet sich 
aus... 

















Und nur we- 
nige Minuten 
später... 


3 Melde gehorsamst, Her N I) Tr 
( Hauptmann, keine Be- ) 


__wohner im Haus! 
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[Alles herhören! Rohr 1: Strahl 
niedriger halten! Rohr 2: Strahl 
höher halten! Rohr 3: weiterma- 
chen mit streichendem 
Strahl! 










Hochwasser! Überschwem- _) | Wieso sitz’ ich plötzlich auf demff 
| mung! Die Sintflut! Ich ) | Trockenen? Ist die Sintflut 
ertrinke | RE schon vorbei ? . 
———T, 
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Doch da 
entdeckt 
Donald, 

daß sein 
Haus | 
brennt, und 
sieht, wo- 
her die 


wirt Huch, unser Haus steht in Flammen! 
(' Das ist ja entsetzlich! 
= _— 







! Mir kann niemand was vorwerfen 
Haus abbrennen würde. We- Ich werde einfach den Hahn zu- 

gen der Versicherung! Da wär’ | | _ drehen. Dann ist die Feuerwehr 

ich endlich wieder mal bei machtlos, 
| Kasse. Und absichtlich | | | — 
u hab’ ıch das 
Haus nicht 


m besten wär's ja, wenn das 






















das Wasser 
abstellen, wenn die Feuerwehr 
gegen eine Feuersbrunst kämpft! 


Was fällt Ihnen ein? Sie können doch nicht 
| Sind Sie denn 
wahnsinnig? 




















| Das wollt‘ ich auch nicht. 

ch wollte nur weiter 
fdrehen. Hab’ mich 

vertan. 





Packen Sie lieber mit an und 
helfen Sie! Da, nehmen 

Sie einen | 
Eimer! 








Zu Befehl! 










=——— = 
Zu dumm! Jetzt muß ich auch 
Iinoth löschen helfen, statt die 
Versicherungssumme zu 
kassieren! 17 





Kopf! Wegen einer kleinen 
Feuersbrunst. Ist ja 
lächerlich! 
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Vorwärts, Duck! Laufschritt! Eimer hochneh- / 
men, zielen und den Inhalt entschlossen in_/_\ 
_ die Flammen gießen! I. 172 


Wie kommen Sie dazu, mir einen Kübel 
Wasser über den Kopf zu schütten? 
Wohl lebensmüde, was? 
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| Doch der Donald zugedachte Strahl trifft den Feuerwehrmann 2; 


Los, verschwinde P.: Br 2287 
(_ ) d n Sie, oder ich ich g Nicht ER 









| spritz’ Sie IN RIENN 





Vor Schreck bespritzt Feuerwehrmann 2 seiner- 
seits Feuerwehrmann 3. Dieser verliert das 
Gleichgewicht und spritzt den Hauptmann naß.. 


“Die reinste Wasser- 
schlacht! Zum Tot- _ | 
1 lachen! m Te m > 





Was gibt's hier zu lachen? Ich zeig’ 


Sie an wegen Verhöhnung einer 
Amtsperson im Dienst! Ja, das 


_ tu ich! 
RL 
Und wenn 
schon! 
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Kein Wun- 
Ber, daß 
Er 
ange 
| wird ur 
bald vor 
_ Gericht 
S steht... 






















Ich habe meine Verteidi- 
gung Professor von Quack 
übertragen. - 
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Der Angeklagte Duck wird folgender Verbrechen 
beschuldigt: 1. Verhöhnung einer Amtsperson, 
2, Mißbrauch eines Hydranten, 3, Brandstiftung und 4, 


Versicherungsbetrug! Haben Sie einen Anw t? 


Wenn ich verurteilt werde, 
zahl’ ich eben. Ich hab’s ja. 
Ich krieg’ ja die Feuer- 
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Klar! 


Bitte meine Ver- 
> spätung zu ent- 
Zug 













Ich werde 
| es kurz 
machen. 







Gut, fangen 
Sie an! 








 Halt:den Munk den Mund. ur und. 
überlaß deine Verteidi- 
gung I 
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Mein Mandant kann dieses Verbrechen nicht Fr? ngen haben. Dafür 
| habe ich Beweise. Es bestand nämlich gar kein 

mehr. Jedenfalls war die Versiche- Docht BD 
|| rung nicht zahlungspflichtig. ——f Die Ve ver 


| Hohes Gericht, ich brauche wohl 
nicht zu betonen, daß mein Ruf 
als Anwalt kolossal ist. Doch zur 
Sache! Die Anklage auf Versiche- 
rungsbetrug weise ich zurück. 
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[Um \ Versicherungsschutz zu 
erhalten, Hohes Gericht, muß 
iman seine Prämien pünktlich 
jzahlen. Mein Mandant ist aber mıt 
23 Monatsprämien im 
Rückstand. 
Ich 


| N siilerel- i 


Die Versicherung muß zahlen. Ich habe alle Rechnungen 
verbrannt. Niemand kann beweisen, daß ich mit der Zahlung 
der Prämien im Rückstand war. | 


Der Kerl ist völlig - Euer Onkel scheint sich — 


| einzubilden, daß Schulden 
er (a der Welt geschafft sind, 
| wenn man die Unter- 


lagen verbrennt. 
Dz! Dz! 


Hohes Gericht, ich bea ntrage Frei- 


| Wie kannst du das ganze kunst- spruch meines Mandanten wegen 


| reiche Gebäude meiner Vertei- völliger geisti- 
| digung zerstören! Jetzt bist _- ger Unzurech- m 
ungsfähigkeit.- er 


wi 


I du ver —. Fe 
N/ a |\%3 


trag | 


abgelehnt! x 
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Dann lege ıch meın Mandat nie Meine Frau wird böse, wenn ich 
der Aussichtsiose Prozesse nicht punktlich zum Essen 

führe ch 5 FE ——] | komme. Ich verlese —__ 
nicht Mr Wie Sie J n das Urteil, Br 
wünschen‘ F 


ne 















Der Angektagie Duck wird schuldig gesprochen und zu | 
9 \Wochen, 4 Tagen und 3 Stunden Gefängnis verurteilt. = 
Prost Mahlzeit, meine Herren u | 












“Da wird man immer 
\ BUT, die Wahrheit) || 
zu sagen... | 


| Und so... 


Die reine Wahrheit und nichts als die | Häftling Duck, darf ich | 
Wahrheit, und wenn man’s tut, wird / | Sie bitten, an der Mor-' 
man verknackt. Und so was i |gengymnastik teil- 

nennt sich Gerechtigkeit,  ——— - zunehmen? 


BEN 
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Schneller bitte! Sie müssen in Schweiß geraten, 
Schweiß vertreibt die böse Laune, Wir wollen 


Kurz darauf | win 
; doch alle vernügt sein in unserm Gefängnis 


im Gefäng- 
nishof,.. 

















„ ÄCHZ! 
_ ÄCHZ! 











mer Ich bin sehr zufrieden, 
meine Herren! Und jetzt 
| 7 den Salto mortale! _ 





















Sie wissen, der Salto mortale krempelt den ganzen Organismus ) _krg, 

um. Damit kommt es zu einer heilsamen Umformung des ul 
Charakters, und der Häftling kann geläutert in die Gesellschaft unit 
zurückkehren. Das ist das hohe Ziel unserer Ä u 


—_— Anstalt, ST Be; 
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Ich habe mich wohl verhört, 


Häftling Duck, Sie dürfen 
nn. Häftling Duck? 


zuerst Springen. Bitte! 





En 





Nein, Sie haben 
sich nicht verhört. 
Ich will wirklich 

nıcht. 














Häftling Eisenbeiß und Häftling 
Piepenklau, leisten Sie bitte dem 
| a _ Herrn Hilfe- 
| Mit Vergnügen, (Stellung! 
ı Waächtmeister! _ 
x 


er 


50 ist's recht. Werfen Sie ihn in 
die Luft! Aber mit Schwung! 
mn 
Klar! Von wegen 
dem Umkrempeln! 
Wir wissen Be- 





| Tut mir leid, aber ich kann Wider- 
sätzlichkeiten nicht dulden. Die 
Gäste unserer Änstalt werden 
mit Höflichkeit behandelt, aber 
, auch mit 


en U Fe 


Später... _} Sie werden im 
| — | | Sprechzimmer mit Festigkeit! 
) erwartet. Los!{ | jnerhört! 





Wer mich heute wohl be- ja 
sucht? Sicher wieder Tick, 
Trick und Track, die Guten! 
Mit einem Glas Honig! 
\_ Weil der so ge- 
. U sund ist! 


| Schau, was ich 
| dir mitgebracht 
| habe! Ein 

\ Glas Honig! , 


Zn z 


Ich will nicht mit Höflichkeit 
und Festigkeit behandelt 


werden! | 
; Beruhig dich 
— doch, 
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Ach, mein ae 
| | 


elegant hab’ ich mir's hier nicht 
vorgestellt. Auch nicht in einem 
Mustergefängnis! 


- { Dummes Zeug! Was weißt) 
i denn du? Ich will 
_hier'raus! | | 


Hier hast 
| du doch Ruhe! 4 Das war aller. 
Denk an die ng ee auf- 
| böse Geschichte ade A 
mit dem Kolum- = ee 
busfalter. gene Ic 





eu 
DE 
KOLUMBUS- 





Hü, hott! Zieh, 
Ferdinand! 


Familie Duck ist 
eben immer in 
Abenteuer ver- 
wickelt. Selbst 
Onkel Dagobert 
kann nicht in Ruhe 
seinen Acker 
bestellen... 





Es gibt doch nichts Schöneres, als }_ 
das eigene Vermögen zu | 
Ä beackern! 


MERNREN, ...und abzuwarten, 
_ Die Saat || bis sie keimt und 
auszusaen... || Früchte trägt. 


Der Steuerbescheid (7 ea 
_ vom Finanzamt, ' | en. 
—— Herr Duck! I \ er 
| - Steuern nach- 
Ä zahlen. Leider! 





| Wie soll ein Vermögen Ach, wie schön wär’ 

A x FL. das Geldverdienen... 
man in _ 2. 7ER a 4 : ’ # " 

ausgeben z 


Wer steckt denn 
unter dem große 
Hut? Der liebe + 
Onkel Dagobert! 


Halt, hiergeblieben! Du willst Geld haben. 
eg! Ich muß mit dir MH Ich kenn’ dich. 
will mich 4 sprechen. | _ 
anpumpen! F 





Ich will dir nur ein Geschäft] | Du kommst jetzt mit, mein 
| hlagen. Ein gutes | TR Lieber! 
Geschäft! 


| Hier, meine 
neue Firma! 
| Eben er- 


Handgemalte Stoffe sind heut | Das sind meine 
die große Mode. Damit ist Mitarbeiter. 
was zu verdienen. ] 





— u 
Gefallen dir die Er Fee 
Muster’? 


___J77 Na ja! Ein 
MU 
N - 






bißchen sehr 
‚ bunt! 
a 





„& Co.’ in dei- 
nem Firmen- /1 
schild ? 


Ich habe selbst ein 


Geschäft für hand- 
gemalte Stoffe. 


Soll ich dir 
| daraus eine 
| Jacke 









Nein, das ist zu 
auffallend. Und 
Zu teuer! 
















machen’ 





Der Co.bist du! 


Niemals! 






Ich fürchte 

deine Konkur- 

renz nicht. 
Hahal 


Du wirst 
f schon 
sehen! 
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Wie? Sie haben bis jetzt bei 
Dagobert Duck gekauft? 
; Meine sind net 





Ja, hier Atelier Gitta Gans! Ä 
Original Künstlermuster? Ja, 3 
ich notiere! 2 Stück , — 


Nr. 17, 3 Stück = 
Nr. 24... I 
5 | | ; 





aan RuD. ie nicht. Mens ) 
toffe sind bis jetzt sehr 
> gut gegangen. 


Sie sind unfähig, Mann! 
Total unfähig! 


 Tia, die Gitta-Stoffe tref- 
fen eben den Pu- 
EL DIRUNWOENN RE 


1 





Das gibt es bei mir 
nicht! 


Wozu hab’ ich einen Künstler als 
Entwerfer und bezahle ihm ein 
Heidengeld? 









er ee rl 
Vielleicht hat er gerade eine ‚ / 
schöpferische Pause? a 





Roter Grund, aufgelockert 
durch Zigarrenstummel und 
Kronenkorken! 


Sol Das ist es! Das mu 


Ä 17 ankommen! 
] 













Durch Selters-4 || Das Ganze in die 
wasser spritzig \ _ Fläche kom- 
gemacht! / poniert! 


delikate Pinsel-——— 
! führung! 


Sind Sie J 
wahnsinnig, | 
Mann? 








Zur selben Zeit TAN ZupeN N f, Hier ist ein 
befinden sich a, in ganz bunter! 
Donald und seine Pi pe ARE ( = 

Neffen in 

Costa Rica und 


jagen 
Schmetterlinge... 





Na endlich! Hat lang genug 
_ gedauert! 
Vorsicht! 
Daß er nicht 
entwischt! 


Ich hab' ein 

außergewöhn- 

liches Exemplar 
. „ gefangen. 





Ein außergewöhnliches 
Exemplar von einer 
Fledermaus! 


sind un- Jeder irrt sich mal! 
sere Falter \ Und eine Fleder- 
weg! maus am Tag zu 
| fangen, ist auch 





Inzwischen... 


Sie,,, Sie sind ja... 
L 


> | | 

| Ihr 

| Cheft Und jetzt will 
ich Ihnen sagen, 
was Sie sınd. 


Ich bin ein 
Künstler! 


Kennen Sie 
andere 
Muster- 
zeichner? 


Ein Schmierfink, 

ein Stümper, - 

„ ein Hudler! ——“ 
Ed mom 


. a . = | 
Ein Pfuscher sind Sie) E 


Nichts sind Sie! 
Entlassen sind 
Siel 


Ja, ungefähr Nichts aber! Engagieren Sie 


zehn, aber... die alle! Wär’ ja gelacht, 
wenn ich mit Gitta 
nicht fertigwürde! 





Wie soll ich Steuern zahlen, wenn Gitta muß einen ganz ausge- 
ich nichts verdiene! zeichneten Künstler _+— 
Dun / nr” Mi beschäftigen. 


spürt meine Kon- T,. 
kurrenz schon. 


Der will bei mir Die Stoffe sind wirklich erst- 
spionieren. Das klaseld- Wo hat sie nur die | 
merk’ ich. | uster her? 


Sieh malan! Eine 4 _| | | Ich muß wissen, 
BER VENS | was da drin ist. 
iste! Ba I 
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[| Hoffentlich erwischt ; 


(| mich Gitta "Y HILFE! EINE SPINNE! 


NS = 


Das wär’ mir 


' Doch jetzt wollen wir uns erst 
wieder Donald zuwenden... 
A] 7 


|Du hast über- 
Na ja, ganz ' | ta Den) | | | 
hübsch! |keinen gefangen Jr) 





N: / Das geschieht dir recht, Pd 
In Entenhausen.. | \ Onkel Dagobert! Hahaha! | uN 
2 | r f Oh, eine I ; |; n 


— 50 was! 


Ro LAS 























TE 





Übrigens, du Ne 
ruinierst meine teuren UF einer größeren Summe an 
Gardinen, ro‘ || | | meinem Geschäft beteiligen ?, 


| Ich denke nicht 
daran! { 


Dann verschwinde Pau | Wehe, wenn du hier 
hier! wieder , 
| rumspionierst! 
uiıch \ 
aber Emm 
- dochl 









Nie werd’ ich ihr Partner! | 
Hm, einen Detektiv | 
müßte man haben! 


Das wär was 
für meinen 
Neffen Donald! 




















Einen u A 
ae se: ; 


Dasita N | | Da hat man einen Neffen, 
allerhand! ‚) ji | | und wenn man ihn braucht, 
— . ister im Ausland. 


Als ob das Porto im Inland Mit dem nächsten Flugzeu: 
nicht teuer genug wär’! _ı | geht Onkel Dagoberts Brief ab... 
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Ein Flugzeug aus Entenhausen! 


Da geben 
wir gleich 
| unsere 
Als das Flug- er: Kiste auf. 
zeug in S. Juan | N 2 
| del Norte | 
landet, stehen 
| Donald und 
seine Neffen | 
mit einem Kist- 
chen auf dem 
Flugplatz... 


Der übliche Bestimmungsort und 
sirangste Geheimhaltung! Wie I Man, ichne hab ja einen Brief 


Jaja, ich wei 
Bescheid. 


Von Onkel Dagobert! Er braucht | | | Da!Hi Flug 310 
meinen Rat. Ich soll sofort Ä ück- ] f nac Enten- 
kommen. | flugtickets hausen! 

- Ä Ä —— | |. sind dabei! zu 
Ä Sicher sollst du| | 
Das geht ihm nur den 
nicht. ne Rasen 
mähen., 





Es muß was Wichtiges sein. Sonst Der will sich nur vor der ; 
hätte er nicht so viel Geld aus- Arbeit drücken. Weiter nichts! 


Ne Fa ı) rag 
Seid schön ‚fähe | ( Man ann | 
| | SS a 
u — 
! 


_bray und geht... om ie. 









| ‚ange blei | Darum läßt er uns hier allein 
N willnur de I——— —— | in der Wildnis. | 
Flugscheine aus- f | | / 
nützen! 





Einer muß schließlich ) 
die Arbeit tun. | 











Der hier hat besonders 
schöne Farben. 





Gitta braucht ja laufend An- 
regurrg für ihre Künstler- 
muster. 








( Gitta wird zu- |) 
frieden sein. ; 















Exotische Falter \ 
‚sind sehr gut a 


Sie zahlt auch qut. Aber 50, jetzt kannst du weiter- 
das meiste behält Onkel fliegen! 


Die Filme wer- 
den allmählich 


Onkel Donald wird wohl nicht 
daran denken, neue mitzubrin- 


Fertig! Ihr könnt ihn 
fliegen lassen. 


Laßt ihn nicht Seht ihn euch doch an! 
fortfliegen! | hä steht 





doch 
nicht _ 
normal. \'[ die Zahl nicht be- 


kannt vor? 


Seht nur die Zeichnung! Da 
ist doch ein Lageplan! 


Jetzt fällt mir's ein! 1503 Ian- 


dete Kolumbus auf seiner 
4. Seereise in S. Juan del 


' Dann muß das Klee-| 


blatt hier in der 
Nähe sein. 


'\1503? Kommt euch | 


...Entdeckungs-) 
reisen 


Der Ausgangspunkt muß etwas 
sein, was wie ein vierblättriges 
Kleeblatt aussieht. 


Klar! Was denn | 
sonst! 


Fe Worauf W_ 
warten wir noch ? 


Ich wette, 


| Idas ist eine 


Schatzkarte. 





Vergeßt nichts! 


- Dr. I Der wird ausbruch- 
Vor allem nicht —— sicher eingesperrt. 
den Kolumbus- = 

falter - 





Wenn Onkel Donald wüßte, Die Kinder suchen zuerst den 
daß wir das Lager ver- historischen Ort, wo Kolumbus 
lassen! 2 einstmals gelandet ist... 


= Das ist ee 
ein besonderer Das Kleeblatt! N 











E r Er. 
in FED .# a 





| Flug 310 
| US 
S. Juan! 








Donald ist _ 
bestimmt an Bord. 
Eine kostenlose 

Reise läßt sich der 
\ nicht entgehen. 





Zur selben 
Zeit auf 
dem Flug- 







latz von 
:ntenhau- 
sen... 





[| Also alles 
wie abgemacht, 
_ meine Herren! 


"Donald, du bist der 
Held des Tages! _ 


Willkommen! Be 


Der BET Ent. 


deckun 


Eine Ehrenkom- 
panie für dich! 


srei- 





m en In 


Sitzt du gut / Was soll das alles, Ich würde mir 












ae rgiine med . li was von mir! 
intel? P ; Soll das ein kostspielige Heraus mit.der 
Ä A Scherz sein? Scherze Sprache! 


Nun jal Es ist so: 
Gitta macht mir 
Konkurrenz mit ihren 
handgemalten Stoffen. 


Schäm dich! Das ist 
Werkspionage. So was tu 
‚ lehnicht. * 











| | erlauben. 


Ich muß wissen, wo sie die Muster 

her hat. Du sollst das für mich 

ausspionieren. Natürlich nicht 
umsonst! 


Stell dich nicht 

so an! Im Ge- Ich tu es nicht! 
schäftsleben Für kein Geld 
kann man nicht der Welt! 


so pingelig sein. 


Merk 


4] 





Es tut mir leid, daß ich überhaupt 
gekommen bin. Ich fliege sofort 
1 zurück. 










Sieh dir lieber 
erst den Flug- 
schein an! 











| Du bist unmöglich, 
| Onkel Dagobert! 
| Ich steige aus. 


eben ein 
vorsichtiger 


N Warum nicht? 
Das ıst mein 
Stecken- 


Was machst 

du eigentlich 

in Costa Rica? Fo- 
tografieren? 





Du willst 
also wirk- 


lich nicht? 


Fahren Sie nach Haus! 
Ich gehe zu Fuß, 


Ich muß mir eben 

selber helfen und 

Gittas Haus be- 
schatten. 


Ich werde ihre 
Haustür im Auge 
| behalten. 


Ob Onkel Dagobert / | 
mir folgt? Bei dem) 
ist alles mög- | 
_ lieh. 


Bis jetzt ist mir nie- 
mand gefolgt. 


Ich schleiche 
mich zur Hin- 
_ tertür'rein. 





Hier seh’ich, 

wer das Haus 

betritt und ver- 
läßt. 


Ich? Ich bin nur 


zufällig vorbeige- 


kommen. 


Bis jetzt hat 
alles ge- 
klappt. 


Donald! Was 


| hast du hier Und du? Was 


tust du hier? 


E77 
u | | 


’ 
| 
LE a Er | 


zu suchen? /) 
| N De] 


Ich auch! 
Ich auch! 
Es ist Nacht. 
Jetzt kann ich’s 





V 

— Wi läute 
I leise an 
| Ich geh’ zur 


der Vordertür.| | 
, Hintertür, 


| Merinder” A, Sag lieber, wos 
Gegend zu du hier willst! 
suchen? 


| Willst du __ 
| etwa zu Gitta? 


Was macht 
ihr mitten in 
der Nacht 
für einen 
Krach? 





Verschwindet 
| alle beide, j 


Nach dir! 
Nach dir! 


| 7% SL} gu 
er 3 


Kaapr 


db 


Schnell,eh" ı | | Entschuldige RER 
- er was merkt! ” | | den Wasser- Ich bin fix 
i Ä ; uß, und fertig! 
| Bonald! 





Du hast wieder so schöne /! Übrigens, wieso bist du hier? 

Aufnahmen mitgebracht. | Wo sind die j 

Du ahnst nicht, wie wert- 

voll sie mir sind! | Ja, weißt du, 
| | \ das ist so... 


Donald ist weg. Da | | Aber, Donald! Die Kinder al- 
geh’ ich schlafen. A | lein lassen! Hier hast du 
Geld für den 
I Flugschein., 


Flieg so- 
fort 
zurück | 


Von hier aus noch 
100 Schritt! Dann 
SENER- sind wir da. 

Die Kinder 

sind inzwi- 

schen auf 

Schatz- 

suche. Die 

Zeichnung 

an dem 

Schmetter- 

lingsflügel 

haben sie 

auf Papier 

übertragen... 








i 

Aber wir müssen da sein. | 'g ) 

Wir haben keinen Fehler | u IIR! Ä 
gemacht. Ä 


lm Noch einen Schritt... | 
j \ - n — ’ | 

























W 

Da, das Mono- 
gramm des 
alten Kolum- 


Ein Glück, 
daß der Bo- 
den weich 1 






\Was soll das be- 
deuten? 


Ob das der ganze 
— Schatz ist? 





ge | | 
Ein Schatzkästchen! \vas da wohl drin ist? 
£ zn Bestimmt Gold und 
Und der Schlüs- Silber! — ae Ä 
sel steckt | Nö, Smaragde 
auch! und Diaman- 


er = 
Das ist... ...die höhere | 
Gemein- A 
| — heit! 148 


Das muß uns passieren! Bu erg ! 
i ' Jawohl, statt daß Angeber 
Wo wir so flei- | Piosra Hi, de 
I ni | und Faulpelze mal richtig an- 
Big sind! geführt werden wie z. B 


Donald! 





a... 
pst, pst! 


Pr 1% Hahaha! Erstklassig! f 
% / Wir können [| Y || Prima! | 
HM Ä 
. EI) 


I, Das ist 
\| nicht so einfach 


ee, 
7 
= = Sa E 
FR, 


Das Loch X ...mit Zweigen . 
wieder...  )zudecken! | ...damit wir nicht noch 
mal reinfallen! 








Später, auf dem Weg zum 


Donald ist schon auf dem 
Lager... | 


Rückflug... 












f Das gibt einen & 
Heidenspaß! | 







Die Kinder werden froh 
sein, daß ich so schnell 
zurückkomme. 


a 


Sie haben mich 


ia wirklich gern Sol Der wird jetzt mal richtig 


'reingelegt! 


Er hat's | 
verdient. 


Natürlich darf er nicht merken, Gitta braucht ja 
daß wir weggewesen sind, | auch die Vor- 


f Ja, schnell an die 





Etwas später... 


Hallo, Kinderchen! 
Ich bin wieder da! 





Ich habe Onkel Dagoberts Vor- 
schlag abgelehnt. 


"Das 
Wir sind in- 
zwischen sehr 
fleißig ge- 


Sofort aufgeben! Mit 
Luftfracht! 


Ich wollt” euch nicht länger 
allein lassen. 





Gebt her! Ich schick’ die Kas- 


setten gleich ab. 


Unter den Filmen befindet 
sich auch eine Aufnahme von 
dem Kolumbusfalter... 




















Nanu? Ein Schmetterling mit 
der Inschrift C. C. 1503 und 
einer Planskizze ? Was be- 

— deutet denn das? 


Das haben wir auf die Flügel 
SEIBRT: 






Und du hast’s nicht 
gemerkt! Haha! 








Hihi, rein- 
gefallen! 







Also so 
eine Frech- 
heit! 





I! Ach, und ihr meint, er hält 
| ihn auch für echt. Klar! 
Den Kolumbusfalter wol- 

\ len wir an Onkel Dagoberf 


suchen 


wollen. 








Ich bin begeistert von eurem J]| | Ich habe sowieso einen per- 
Plan. | sönlichen Grund, um mich 
— zu rächen 









Aber davon red’ 
lieber nicht 





Onkel Dagobert auf der Der ahnt nicht, daß er 
Suche nach dem Schatz des | | JR, 
Kolumbusfalters! Das nl | = 
wird ein Spaß er-- | nr | enauso änge- 
ster Klasse. / | \_ führt wird. 


Das nächste 
Flugzeug fliegt 
erst in 


_ Das Flugzeug mit den Fotos 
von exotischen Schmetterlin- 
_ gen landet in Entenhausen... 


Kolumbusfalter! 
Eine Idee zum Tot- 
lachen! 





\ 1 | Sofort entwickeln! Die Muster- 
paket aus zeichner warten schon T— 
Costarica! SE darauf! | 


Wieder ganz ausge- Nanu! Was ist denn das 
zeichnete Farben! | für ein seltsamer Schmet- 


\ terling? 


„C.C. 1503"? Sonderbare A |...das ist ein Muster, das ich 
Zeichnung! Hm, ich glaube... /, nur bei einer besonderen Ge- 


k legenheit verwenden kann. 





Eee tzt geht's los! 
Diese Gelegenheit ließ nicht age 


lange auf sich warten... | [Aber klar! 


Frontal- 
angriff! 


Diesmal _ , Und dann neh- 

| knacken wir | men wir uns 

Onkel Dego: seine Kröten, ohne 
berts Geld- _/[ lang’ zu fragen. 
speicher! Haha! 


Angriff mit An- 
lauf! Das hab’ ich 
kommen sehen. 





Huch, 


_ Alle Türen sind 


Das erste Tor 
wär offen! 


] 1 [( 


offen!! wi Das geht nicht so 


Mi l — schnell! 


der Zaun!* 





Ar, 
* U - ;-: \_ 
IE KK 


| Eine sportliche Leistung! ER > ih VNA =T Derein- ! 
Aber bei dem Anlauf kom- > 1 INA zige Baum in der 
|_men die nicht so schnell... NUNG) \ Umgebung! 


zum Steh 


A 
ZEN 


— . 


Unsere Pullover | Die Maschen auf- 
' sind ja weg! geribbelt! Vom | 
| | | rahtzaun! Ä 


67 / 
ar A { 





Bloß schnell nach 
Hause! 









Ich friere! 









( Sie sind weg. Wenn ich | 
- mich nicht 


_ täusche... |] 






Wir müssen 
unser Spar- 
schwein zer- 
| tOppern. 





...reicht die Wolle für einen 
dicken Winterpullover. 













frag’ nach 
dem Preis, 










3% 


3 
N N 





Dreißig Taler? Na gut, | Sie will unsere Maße wissen. 
aber ein originelles Können wir die geben? 
Muster bitte! Mit Num- | | 

mern und so! Sie 

wissen schon! 








ÄGut! ın 4 
agen ist 
nn 
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[Mit Nummern? Da kann ich | Vier Tage später... 


| | Ein Paket aus Kostarika, 
wenden. Herr Duck! 


das Muster von dem selt- __ 


Stell es 
hierher! 





Hm, offenbar ein Geschenk 
von meinem Neffen 





Nanu? Ein Schmetterling mit 
der Inschrift C. C. 1503? 
Könnte das etwa Christoph 
Kolumbus bedeuten? 


Ach, Unsinn! Die wollen mich 
nur verkohlen. Das kenn’ ich 
schon. Der Schein trügt, 
hahal 









Was soll ich mich lange mit 
Zweifeln quälen. Ich weiß 
schon was. 


Und... wenn es doch kein 
Scherz wäre? 















7 “ ıst echt. Ein 
echter Leukafalter aus Mittel- 


amerika 


INSTITUT FÜR ENTOMOLOGIE 
FORSCHUNGS- UND PRÜFUNGS- 
STELLE AUF DEM GESAMT- 
GEBIET DER INSEKTENKUNDE 


Hier wird man mir sa- 
gen können, ob der 
alter echt ist. 





Die Urbevölkerung dort verstand zur 


Zeit der Entdeckung durch Kolumbus... ‚die Kunst, solche Flügel- 


zeichnungen zum Zweck der 
Nachrichtenübermittlung 
künstlich zu züchten. Sehr 
schlau so was! 





Das genügt! Mehr brauch‘ | pn " | ; 
ich nicht zu wissen. Danke! KENT Zn Dan! EINE [abe 
x Händen! 
I 


Aber, mein Herr, wir 
So etwas ist von \ können die Beratungs- 4 
unschätzbarem ||  gebühr nur Minderbemit- 
elten erlassen, 


Niemand darf wissen, 
welchen Schatz ich 


Das ist doch der Tut so, als hätt’ 
alte Dagobert? er einen Schatz 
Mit einem Käfig? Lin der Hand! 

‚, Komisch! 





\ Da sind die Jacken vom | DEE, His sind die dreißi N 
| Atelier Gitta. | l 1 Taler! s 


Oje... 
| Kleingeld? 


Bequem 
und 
weich! 


_, was sonst? 


} a 
DIS FAR 
| Free en f i 
- le, . 
4 


| 1 SE Fi u | £ | ' — ü EEE 
cc. nd eine Ihr Muster interessiert uns. _ 
1503. Kartei | Ä Wo haben Sie es her? Hat sich 
| | das jemand ausgedacht, oder ä 
’ | 





[ Aber, meine Herren, wo ich Ba | - 
meine Muster her habe, das ist Yun BIEGEN _ —— 
natürlich Geschäftsgeheimnis. | Reden. Wär 9° : 

ja gelacht! 


Ver-- "SP Hoppla! Könnt ihr | | on, das ist ja das gleiche Mu- 
zeihung! A nicht aufpassen? | ster, das ich grad’ auf einem 


a Schmetter--__ a 
| uud Sbe | Was.. was sa- 


gen Sie? 


Ja, ein kleiner Herr brachte ke, das Die Type ken- 
ihn. Ein Herr mit Zylinder || genügt uns! __-T nen wir! 
Meiner Meinung nach ver- 

mögend, Ich suche ihn, „ 





Das war der alte Duck. | Onkel Dagobert ist inzwischen in | 


Ä Jetzt weiß ich, I seiner Bibliothek... 
was in dem Käfig war. Mal nachschlagen! 
| Enz | | Wozu hat man 
Wir müssen ihm fol- 4 k Bücher? 
en, wo er auch tl 
ingeht. 


Hier! 1503, Landung an der Ostküste 
Kostarikas, wo dann 5. Juan del Norte 
entstand. | 





Zum Flugplatz! 


Aber da ist ja Donald! Ausge- Schnell! 


rechnet! Wie günstig! 
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Ä —— ni 
...startklar /| | Ein großer ; sun. VOR) We en | 


# 


Das gro- machen! || Wagen hat a asia + 
t 


ße Fracht- /> sei . ; 
| — || seine == rt yinin: 
flugzeug..."\, || Vorteile, Re 
17 = 


Terz = “rt 
nn ee ee H, 
—. “ia 3 [| 


U 


Und kurz darauf 
befindet sich | 
Onkel Dagobert | 
mit seinem | 
dicksten Geld- 
transport-Flug- 
zeug auf dem 

von nach 

S. Juan 

del Norte... 


Es ist ja durchaus möglich, || Auch sein ist durchaus“ 
daß er sich um sinar sein ENGZEUG ist N Da al SUICTEUS 
großen Schatz handelt. ia r DEREN, : Reisegesell- 


schaften. 





jr Ein Transport-Flugzeug | 

Über Donalds ’ | n 5 
mit dem Kennzeichen 

Lagerplaiz... von Onkel Dagobert! 


Das war zu \ı 
erwarten. 


a 


= ae, 
— SE 
4. #7 


\ Das gibt > 
) einen Mach aber ein 
Mords- ernstes Gesicht, | 
Onkel Donald, 
daß er nichts 
merkt! 


Das hättet ihr euch doch 


Endlich / Woher sollten | ; 
kommt wir den wissen... denken können. 









Schaut euch mal mein Transport- 
Flugzeug an! Da geht was’rein! 





F 
"7 Wir zum Bei- 
__ _Spiell 
k 





Solange die das Flugzeug... Aber zuerst erhält Donalds 
m - Auto eine Behandlung. 
bestaunen, holen 2 
hon immer den [ Fertig! 
Haut ab! 


So, jetzt aber | | I Ob ich zuviel 
einsteigen! | Br? > ST Gas gegeben 
habe 


Sofort! 





Das kann man wohl sagen! 


® Das ist Sabotage! 





Donald, das hast du ge- 
macht, um uns zu ärgern. 


Endlich können unsere 
Freunde zu dem vierblätt- 
rigen Kleeblatt fahren... 


_ Ich hab's 


N gefunden! 


BUNT em 


Und jetzt, mein lieber 
Falter, führe uns dort- 
hin, wo der Schatz des 
Kolumbus ver- 7” 
borgen ist. 


> Das ist erst der An- 
md Ihr werdet noch 
mehr Überraschungen 


erleben. 





Merkwürdig! Die Steine sehen wirk- 


lich so ähnlich aus wie ein vier- 


blättriges Kleeblatt. 





Zuerst 100 Schritt 
nach Südwesten! 














Geh du voran, Donald! Wenn's ge- || 
fährlich wird, wir sind ja dicht hinter 







.11...12... (Schauder!) 
EM 


Er fürchtet sich. Das 
ist wirklich Ä 
unnötig. 





Ich hab’ das Gefühl, 
unser Onkel Donald 
wird immer größer. 


er Tatsäch 
Er 


Ich klebe! Jemand hat hier Fliegen- 
fänger ausgelegt. : 


Das ist seltsam. Wer | 
kommt denn auf so eine 
Schnapsidee ? 
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| Wir sind zusammen- 
| geklebt 


Jetzt 150 
Schritt nach 
Südwesten! 


Mit so was konnte man vielleicht ulich war 
zur Zeit des Kolumbus Indianer nn alles nicht. 
fangen, aber nicht mich. | 





Jetzt geh’ ıch voran. 
Du bist zu törıcht, 
Donald! Ä 


| Redet nicht immer 


Wir haben nichts gesagt. 


| dazwischen! Da | | N | 
| verzähl’ ich mich. 3 Wer zählt denn 
| | Ä dann dauernd 
’ dazwischen? 





ng — — Alles still! Wir 
= | können weiter- 


=> \ielleicht der Geistvon | | f 
M/ Christoph Kolumbus? „Je | gern: 
„ Was weiß man denn? 


Jetzt ist keine 
Zeit für dumme 
Scherze. 


Schallplatten, was? Ihr 

hättet mir ruhig sagen 

können, daß ihr so | j 

was Vor... Ä “-.| | Schließlich haben 

bereitet \r wir ihnen drei 

habt. 5 Duirstdich., | dicke Hindernisse 
f u hingepflanzt. 


Wir wissen 
von nichts. 


Dort ist ein | 
Zeichen! 





Eine Falle! 
So eine Ge- 
meinheit! 


Seht mal, was da'raus- 
purzeit! 


% 0% | 
III 4 


| \yN 
NIE Ä 





| Ich fürchte, das Geld für den 


Schluchz! Schluchz! 
Das ist vielleicht eine Rune ne REISE 


Pleite! 
Meinst du etwa durch 
ehrliche Arbeit? | 


Die Schande! 
Die Schande! 


Ja, aber wenn der Alte uns 
sieht, weiß er, daß wir auf den 
| Falter reingefallen = 
sind, | = 
Da wä- 
" ren wir schön blamiert. 


EN/ 


E . y de 

I are 
a AA m 
u. a hr 


BAYDZF 
ENTE 


Hihi! Paßtauf, || Ich lach’ mich kaputt! 
Laßt mich der bricht gleich || "=" --- x -- 
zuerst hin! zusammen. | fEin Schatz- 
| [kästchen! 
7 Kommt alle her! 
N er ZN ze 
gS fi ® PS = ir 


8 





Ein Kästchen? 


Welch reizendes Stück! Echt 
antik! Und was erst alles drin | 
sein wird! | Warum bist du so über- 
rascht? Das war doch zu 


Ihr habt gesagt, der Schmetter- Das werdet ihr büßen! 
ling sei falsch. Ihr hättet ihn ' 
| selbst bemalt. | 
| | Aber, Donald, 
verstehst du denn kei- 


| Reingefallen, 
Onkel Donald! 


Ihr seid gemein! Jetzt muß ich den ch 
Schatz mit Onkel Dagobert teilen. sprech nie mehr/ Du solltest 
Das hätt’s nicht gebraucht. mit euch. lieber lachen.| 
- | ir Lachen ist 
gesund. 
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wo. en 

ommt der 

| zweite gobert ist \ 
| Streich! so still. 


\Wer statt Gold und Juwelen nur 


Was ist? einen Zettel findet, den wirft es 
‚Was ist in dem eben um... 
_ Kästchen? / | 


Nur ein a 
Zettel? 


| Haha, das ist ja köstlich! 
Dann zu. dir, | Seiten so gelacht! | 


Dagobert! 


Auchdamals schon hat 
— man sich gern — 
mal einen Scherz 

| ı erlaubt. 









Wir waren schon mal hier und | 
haben alles 


Einen Scherz er- 

laubt? Aber doch 

nicht mit mir? Ich 
bin empört! 








Und da haben 
wir gedacht, 
wir verkohlen 

| Jeuch auch mal 





f Selbst du fällst manchmal auf was 


rein, Önkel Dago- Der gute alte Kolumbus hatte 
bert! 


1". 5 irklıch Sinn für Humor! 
Und dafür | "Ver ebens in der Ferne auf 
ic ich die teure | | verschlung’nem Pfad sucht 

eise! Ich könnte mich | |nach dem 

k ohrfeigen. Ts Glück, wer | 

Ä | in der 


Warum hat er's 
plötzlich so eilig? 





Der zischt ja los wie 
eine Rakete. 





Der Schatz! Hier 










Als Donald und die Kinder 
dorthin zurückkehren, wo sie 
Iden Jeep stehengelassen haben.. 











Das Käst- \/ Was glänzt denn 
chen da so 

behalt' {I 

ich aber! 










en 8 <) er 
al te 


unter dem Moos! ER | ...alte Botschaften nur richtig 


Man muß SO... 


zu lesen verstehen. Glück = 
vıerblättriges Kleeblatt! 


Es lebe Christoph 
Kolumbus, das 
Spaßvögelchen! 


Tja, wenn ihr so schlau Ich kann nun mal mit 

wärt wie ich, gehörte der | |Geld am besten um- 

ganze Haufen Gold euch. | |gehen. Und jetzt bin 
Doch so ist es bes- ich mal ganz groß- 





ser. | |zügig und schenke 
Gitta meinen Betrieb | 
für handgemalte Stof- | 
fe. Die macht was | 


Lebt wohl, alle miteinander! 

Und viel Vergnügen bei der 

Schmetterlings- 7 
nn jagd! 


Z-gWUMPS 
£.) ai | 
Fr N ' ce 
» h Z £- Be f 
= 7 ans = ”. 


a u" Lund 










Ein Gruß von _ 1 1 Mann, ein 
One | Der Gute! Klumpen Gold! 
Dagobert! Ä ı 





| Schon! Aber du 
weißt ja nicht, 

wie das Abenteuer 

ausgegangen ist. 


Eine tolle Geschichte, Do- Es passiert 
nald! Für so großzügig £_ | Inicht oft 
hätte ich Onkel | daß einem 
| Dagobert nicht ein Klumpen 
gehalten. es Gold vor die 
5 Füße fällt. 


hab's dir nie erzählt. 
er heut sollst du’s 
hören. 


Wir haben Glück, 


Kinder. Das Schiff fährt 
nach Entenhausen... 





Ku Schönen gu uten Tag, Herr 
‘ Kapitän! techen Sie bald 
in See? = 


Siehst du, Onkel Donald, hier 
steht es. „Hm“ an einfach 
| a". 


Na schön! Dann kann ich 
das Gespräch fc fortsetzen. 


\Vürden Sie un- 
ser Auto als Be- 
zahlung für die 

|| Überfahrt neh- 
men? 


— 


/[ Trick schlug in seinem famosen 
A in 


Handbuch nach.. 


Es gibt da nämlich ein Kapi- 
tel über die RUFZSPECHE 


mundfauler nz 
alter Seebä- 
ren. 


Haben Sie eine 
Kabine mit 


| {Wird dem häufig verwendeten 
Laut „Gr“ der Konsonant „m’ 
hinzugefügt, dann bedeutet es: 
„Warum nicht?’ — 
Ist ja 
großartig! 


> 7 ‘ 














—— 


„Die Überfahrt verlief zunächst ruhig, doch eines Nachts 
schreckte uns eine Detonation hoch...“ 


, ng 





einige Minuten 
dann...” 


\ Achtung! Wir teilen unseren Pas- 


sagieren mit, daß die Herren See- 
räauber sich jetzt an Bord 


( Definden. 5 
IL 








— m 








„Da ertönte schon die 
stimme des Wachoffiziers 
aus dem Lautsprecher...” 


Achtung! Achtung! Wir teilen 


unseren Passagieren mit, 
daß wir von einem 
Seeräuber-U-Boot 

zum Stoppen ge- 
zwungen wurden, / 


ebe- 


Die Passagiere werden 
abe 


ten, mit ihrer gesamten 
an Deck zu kommen! 
— 


In so einem 
Fall muß man 


Ehrlich währt am längsten, meine Herr- ) — 
schaften! Halten Sie sich an dieses 
gute alte Sprichwort, und geben Sie Bw 
Ihre \Wertgegenstände —_ - 
korrekt an! e" : 


Goldsind —: 
wir los. 


„Wir wurden.von einem besonders blutrün- 
_stigen Seeräuber verhört...” | 


\Was ist da 
rin ? 





7? i n i | wi ne 
ee | Kartoffeln sind’s. ) 








Ich fühl’ es genau. 





















Sie wollen sich wohl einen & Mitreicher Beute verlie- 
kleinen Scherz mit ae .U0n nt 
mirerlauben, was? ) jch.. ich Ni pen die Räuber Bas SCHifT... 
wollte N 

ur. Mu 


er 
W 
nn a ! 
2 dl 
1, 
% f 









/ Wir haben wirklich Glück ge- 
habt, Onkel Donald. Wenn * 
der Kerl den Sack aufge- 
macht hätte... 








Glück? Geistesgegen- 
wart! In der Not habe 
ıch eben eiserne Ner- 











| „Wenige 
Tage spä- 
ter gingen 
wir mit un- 
serem Sack 
Gold in 
Entenhau- 
sen an 
Land,..” 
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„Wir lenkten un- He, ihr da! Zuerst gefälligst zum Zoll, 
sere Schritte a verstanden? 
ı zum Ausgang...” 2 Fi 








Jawohl! 











' ne | ie _ gi | 
‘Na, warum nicht gleich? Wohl 
Schmuggelware dabei, wie? 
Was ıst ın dem Sack’? 


/ Kartoffeln aus purem 
old? Das ist 
ja allerhand. 


u 


; Sie wollten schmuggeln! Sie 
sind verhaftet. Die \Vare wird 
beschlagnahmt. | 









Richter...” 
Die Zollgesetze über den Handel 
mit Eisen End DOCH, ...dN, ich 
meine... über den a 
ur  —n Gold sind 
| eisern... 
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Ti nn 
Ich verfüge die Einziehung des Ängeklagten in die Staats- 
kasse und verurteile das beschlagnahmte 
Gold zu 6 Morten Ge- 
fängnis...d. h. nein, 
umgekährt! 


Erledigen Sie das, Herr Referän. ‚Wahrscheinlich war der Re- 


dar! Ich bin heute etwas | ferendar auch etwas durchein- 
durcheinander. | ander, denn statt zu 6 Mona- 
u ten, verknackte er mich zu 8...” 


Schmuggeln tu ich nie 
= _ wieder! 


Ich habe also schon voriges Jahr 
gesessen, Daisy. Hier ist es zwar | | Aber du mußt eben das Beste 
vergleichsweise angenehm, aber daraus machen. Hol dir Bücher 
mir langt's eben. aus der Bibliothek, und bilde 

- Ä dich weiter! Dann hast du die 


Zeit hier gut SER. 





Und denk auch mal über dich Du versprichst also, dich zu 
selbst nach, deine Wutanfälle, bilden, zu läutern und deine Ma- 
deine Angeberei! Auch dein Be- nieren zu verbessern? 
| nehmen ist = 


a ee Nun langt's ! | | (_ Ja, Day! ) f 






aber, 
Daisy. 


Leb wohl, Donald! Das nächste Häftling Duck, ich sehe mit 
Mal bringe ich dir wieder ein Glas | | Mißbilligung, daß Ihr Hut ein- 
| Honig mit. | edrückt ist. Das ist in unserer 
| nstalt nicht gestattet. 





En 


Daisy hat recht. Es gehört sich nicht, immer 
gleich Idiot zu sagen. Sobald ich hier 'raus 
\_ bin, werde ich mich in jeder Beziehung Und das tat Donald 


weiterbilden. auch. Nicht nur die 
E Kurse der Volks- 
hochschule be- 
suchte er, sondern 
auch viele andere 
Vorträge. Und mit 
der Zeit fand er 
daran so großen 
Gefallen, daß er 
fast ein feiner Manr 
wurde, Doch davon 
in der nächsten 
Geschichte! 








| 
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ur Dfanep 
Die 
Zebramuschel 


[| Und damit bin ich mit meinen Ausfüh- 
| | | N | rungen am Ende. Wir treffen uns dann 


kommenden Freitag wieder. Thema des 
nächsten Vortrags: „Trägt die Mies- 
i muschel ihren Namen zu Recht?” 





| Wer hätte gedacht, Das nächste Mal neh- 
daß das Leben der me ich die Kinder mit. 
AL Weichtiere so in- Denen würde etwas 


teressant | mehr Bildung auch nicht 


4 D N ist! | schaden. 


A 


a He 
N 


I\ Ah, da seid ihr In Was 
macht ihr da: 


Wir packen, we |) ee z == 
du sicht! ee 





Onkel Dagobert hat angerufen und gesagt, wir sollen alles 
für einen schönen Urlaub in der Sü 


see vorbereiten. 


Und da bereiten wir Hier wird gar nichts vorbereitet! 

eben vor! Vor allen Dingen keine Reise 
mit Onkel | 
Dagobert! 


| Wann hätte der jemals eine |) 
Urlaubsreise bezahlt? Ä 


Ich werde gleich 
feststellen, was 
dahintersteckt. 





Was soll der Unsinn 
mit der Urlaubsreise 
| in die Süd- 
see? 
— 


Ich habe keine Zeit, an Urlaub 
zu denken. Ich bin ein ge- 
schlagener Mann. 


Wenn du in der Südsee eine 
kleine Arbeit für mich über- 
nehmen würdest, könnte das für — 
euch ein schöner Urlaub sein. 
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Schlag dir das 


Rede nicht in meiner 
Gegenwart von Urlaubl, 


Denen hab’ 
.  lehnur ge- 
sagt, daß sie dich mög- 
licherweise begleiten 
_ könnten. / 


aus dem Kopf! 
















Nun frag’ ich dich, was hast du 
schon zu tun? Du hast doch noch 
nıe was getan, 








Fahr doch selbst in 
die Südsee! Ich habe 
Besseres zu tun. 





Ich bilde mich. Ich besuche eine Vor- 
tragsreihe über Schraubenschnecken, 
Miesmuscheln, Austern und andere 
- | Weichtiere, und ich 
willkeinen Vor- Ä 
trag versäumen. 


Nun gut, Donald, wenn dich U Ich will aber 
Weichtiere so begeistern, m: nicht! 
dann besuche ich eben die 

Vorträge und berichte dir 

dann später. 


it be- 


kurzem wurden 
von einer 
fallen. Sie verfaulen einfach. 
verarmt. 


die Kokosnuüsse 
esehen von dem Gold, das ' 


| hin meinem Geldspeicher 


verheerenden Krankhe 
aufbewahre, bin ich völlig 


Aber vor 


[ Ab 


Schau dir das 
an, Donald! 


(| ) 


N 


von den Mar- 
areten-Inseln! Ich habe 


dort Kokosplantäagen. 
Bis jetzt ein qutes Ge- 
- schäft! 


Ruins! Huhu! 





Ichbin am Rande des _ 


Ich bin hier unabkömmlich. Sind Weichtiere denn wirklich | 
Darum brauche ich einen tüch- so interessant ? 


tigen Mann, der auf den Kokos- | | 
plantagen nach dem Rechten 





IESNSISN 


/ Dort gibt es dergleichen 
A inMassen. Und dann 
ı\ das Meer! Der Strand! _// 






...brauchst, um deine 
Plantagen in Schwung 
zu bringen, dann will 
ıch’s tun, aber... 


\Wenn du wirk- ü 
lich so dringend | 


jemanden... 
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..‚Wwas zahlst du mir 
dafür? A 









Ausgerechnet jetzt, wo ich mich Genügt dir nicht / Nein, das 
schon um Almosen bettelnd durch | | die schöne Reise, genügt mir 
die Straßen wanken sehe, hast die dich nicht das nicht. 

du den traurigen Mut, von Geld geringste kostet? | 

zu sprechen? | _ 





Also gut! Wenn du mir wirk- | Ä R 
lich das Herz brechen willst, = ES SEI! 
dann gebe ich dir eben zwan- & ; 


zig Taler. — = ä (ÄCHZ!) 





ıf Kinder, päckt die Koffer! 


\ Wir fahren in die 
3 & Südsee. 


Aber erst bei deiner Rückkehr und 
wenn du Erfolge aufzuweisen hast! 


Gut, On- 
kel Dagobert! Damit bin 
ıch einverstanden. 












Wir haben schon | Bald darauf starten sie mit einem 
Flugzeug... 


gepackt. 








J erreichen in kurzer Zeit das liebliche 
Hawaii... 
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Von dort fliegen sie zu den Marianen. 
Links davon liegen die Karolinen und 
etwas weiter unten die Margareten- 

Inseln, ihr Ziel... j 


Schließlich 
landen 
siein 
Coco-Coco, 
ın der 

Nähe der 
Margareten- 
Inseln... 
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77 fra 
wo die Planta- 
envon Onkel 
agobert sind. 





| Zu dumm! Ge- | 
R schlossen. 


nn 
EINWURF 
EIN TALER! 
DIE STADT- 





Alle Fragen sind schriftlich 
einzureichen und mit einer 
Gebührenmarke 
Fe von 10 Talern zu 
versehen. 


Man opfert also 1 Taler und schon... | 


Willkommen in. 
Coco-Coco, mein Herr! 
Danke, danke! 


Ich möchte 
. gern wissen... 





Y 


gi 

=: 
AI 
) 
IK 
a r \ 





Donald entrichtet 10 Teer 
und schreibt sein Änliegen 
nieder... | 


Dann eben Moment, 
nicht! mein Herr! 





Aber Donalds Protest 
[nützt nichts. Er muß den 
Betrag bezahlen... 


Ah, jetzt kommt's 
mir wieder! 
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Ich weıß es 
nıcht! Leider! 


Sie müssen nochmal 10 Taler 
für die Antwort bezahlen. 


Das ist 
Erpressung! 


Das ist doch der kleine Herr 
mit dem großen Zylinder- 
hut, der so versessen auf 
Geld ist! 

























Seine Plantagen liegen auf 
den Margareten-Inseln. Mit 
dem Schiff können Sie in 

zwei Tagen dort seın, 





Wohl noch mal 10 Taler für 


die genaue Angabe? Nach weiteren zwei Tagen er- 


reichen unsere Freunde die 
Margareten-Inseln. Es sind 
vier, mit den Namen Marga, 
Margot, Meta und Grete. Sie 
gehören Onkel Dagobert... 


' Sie werden von den Häuptlingen an Aa 2 N | 
u ; ACH j 


aller vier Inseln empfangen... 


Das war ja 
grauenhaft! 
Ich war die 
ganze Zeit 
seekrank. 
Ich bin fix 
und fertig! 


Willkommen, o Fremdlinge! 





en eine klei- 
n | ) ne Willkommens- 
ri anne Aber | feier nach örtlichem 
IC! Ä Brauch vorbereitet. | 
ins Bett. Ä | 
Oh, wie schade! | 





N LER Nein, keine Feier! 
YA 


- N l_lchwill schlafen. _ 
RN 





























Kurz danach. . 
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No Schlafen? Wer 
N 


Y hat von Schla- 


N N 
"je 7 


Fr as “ 


Er N 
AN N 


= Hi, N N. 
AN NV @& 
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N 


Später berichten die Häuptlinge... 


Die Nüsse verfaulen einfach 
auf den Bäumen. 


Ä Warum? 


Das Fest dauert 
die ganze Nacht. 
Donald ißt, 
trinkt und tanzt 
nach Herzens- 
lust. Im Morgen- 


rauen bringen 
ıhn seine Neffen 
zu Bett, worauf 
alle in einen 
tiefen Schlaf 
fallen... 


11 
Furt 
I - 


Sie haben eine Krank- 
heit, die uns unbe- 
kannt ist. 








Auch in unserem Handbuch Blitzschnell klet- 
steht nichts von Kokos- | tert ein Einge- 
fäule. | borener auf... 





Kann ich einmäl so 
eine Kokosnuß 









...eine Palme und bringt Do- 
le Sine DUB... Da ist ja ein Rie-| 


senloch drin! 
Das ist doch | 


Das wissen wir 
eben nicht. 


Früher hat es 
so was nicht Ä 
gegeben. 
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Und woanders gibt's die- 
se Löcher auch nicht. 
_ Nur hier bei uns! 


Das ist ver- 
dächtig. 


Da klopft doch 
jemand? Das 
| hört sich ja 
anz unheim- 
ıch an. 









TATA-TA- 74. , 





7 Wir fragen den Häuptling, 
was das für ein Geklopfe 
| 


Nein, nein! 


_ Wartet lie- 
ber, bis es 
hell ist! 





1 
I u 
Ne‘ 
N ef 
f ur Be - ! 
Pi 7) << a5. 


Das sind die bösen Klopf- 
geister. Ich sage euch, die 
machen die Löcher in die 


Aber er zürnt uns, Vielleicht weil 
wir lieber dem Spielautomaten 
lauschenals dem heiligen Rau- 
schen der Wellen. - 


macht mich 
nervös, 


Und die Klopfgeister schickt 
der große Maui, Was habe ich 


' ihn schon angefleht, uns zu 


verschonen! 


Als Strafe schickt er die Klopf- 
geister, die unsere Ernte... 


| | bistein weißer Medi- 


| zinmann, Du wirst 


sie verjagen. 





Wenndir das nicht gelingt, kön- 
nen wir nicht länger hierbleiben, 
weil wir verhungern. Dann müs- 


sen wir nach Hollywood auswan- 


dern und als Komparsen in Süd- 
seefilmen unser Brot verdienen. 


Irgendwas müssen wir 
ihm sagen, sonst 
f macht er einen Heiden- 
F\ krach. Ich hör’ ihn schon! 


| Am folgen- 
den Tag 
sind weite- 
re 100 
Nüsse 
durchlöchert. 
Aber nir- 
ends auf 
em Sand- 
boden sind 
Fußspuren 
zu entdek- 
ken... 
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Mit Klopfgeistern können wir 
Onkel Dagobert nicht kom- 
men. Der lacht uns glatt aus. 


Aber was sollen 
wir ihm sagen’? 


Na, vielleicht 
wissen wir 
morgen 

„ mehr. 


&. Dagobert Duck 
ruft Donald! 
Antworten! 





Dagobert! 


Hier Donald! Bist dus, m 
Onkel Dagobert? | ee SOtBB) Die Angelegen 


on so gut wie 
geregelt. 


Das mit den Klopfgeistern hab’ 
ich mich nicht getraut zu sagen. 
Und jetzt laßt mich allein! 

ab. |] Ichmuß nachdenken. 





„blitzschnell auf die Kokos- 


Tick, Trick und Track spielen mit 
palmen zu klettern... 


' den Kindern der Inselbewohner 
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Weißt du was, Tick? Wir soll- 
ten die Nacht über auf einer 
Palme bleiben. Dann kriegen wir 
vielleicht 'raus, wer die Löcher in 


Ne die Nüsse macht. 


Gut! Das sagen 
wir gleich Onkel 
Donald. 


Donald ist von dem Plan keines- Br. 
wege begeistert... = Nein, das ver- 


Inder Nacht i ist biete ich! 
es dunkel. \Wer weiß, was da 
passiert. —_ 


Dann gehen 
wir eben allein, 
du Feigling. 


Ich will nicht, 
daß ihr in 
eine Patsche 
geratet, aus 
der ich euch 
'rausziehen 
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| Jader klettert, auf u Nur langsam vergeht die Zeit... 
ine Falme. r — 
was entdeckt, gibt 
ein,Signal mit der | Es passiert 
Stablampe. Alles A: \ |, rein gar nichts. 
klar! | = 


Und kurz darauf hört man 
plötzlic ‚auch Klopfen... 


Dr \ Das ist ganz in der 
' P. 7 Nähe. Ich knipse die 
4 Stablampe an. 


6 
N 
> 


Ichweiß, wer 
die Löcher in 
die Nüsse 





Ich hab’ euch 
verboten, nachts | 
auf Palmen zu | 


Sofort lau- 
fen Tick, 
Trick und 
Track zu 
ıhrem Ön- 

kel und be- 
richten ihm... 





...und ein paar Hühnern kein 
einziger Vogel blicken 
lassen. | 





Und ihr tut es doch, und dann 
kommt ihr an und faselt was _ 
von Spechten. Auf der ganzen 
Insel hat sich außer Möwen... 





mal der Schatten 
ines Spechtes ist 
ier zu finden. 


Aber Tick, Trick 

und Track behar- 
ren auf ihren An- 
gaben und über- 

reden Onkel Do- 
nald, daß er mit 

ihnen die Insel 


nach Spechten 
absucht... 





' Aber wir ha- | Klettere heut nacht 
’ bensie doc j doch auch auf eine Palme! 
gesehen. - 


So hockt also Donald in der näch- 
sten Nacht auf einer Kokospalme 
und harrt der Ereignisse... 


Merkwürdigq! 
Eine weiße Ko- 
kosnuß! Was es 


Wie lange soll das alles gibt! 


denn noch dauern? 


en, 


G -{ KREISC Ä 





Während Donald mit seinen 
Neffen redet, kommt der ge- 
fangene Specht plötzlich 
wieder zu sich... 


Aber woher kommt er? 

Am Tag sind keine Spechte 
zu sehen. Sie müssen die 
Insel nachts anfliegen. 


Ja, anders ist 
es nicht zu er- 
klären. 


Und versucht, sich heimlich 
davonzuschleichen... 





Hierge- 
S | blieben! 


Du sollst 


r- 

© 
Do 
© 
r- 
[En 
2 
L 





Erist weg. Es hat 2; 
keinen Sinn, ihn ie en sen 
inder Dunkel- pecht, das 
heit zu su- 


istein Mörder. 








Warst du auch 













Am nächsten Morgen meldet \ \ 
sich wieder Onkel Dagobert... inmeinen Vor- a gel lee: \ 
te. Ich be- 


"Tichte dir später, 
| Jetzt kümmere dich 
4 ersteinmal um 
die Spechte. 


...sobald wir wissen, / |ch bin 
wo sie nisten, kön- zufrieden 
nen wir sie vertrei- | taup| 

' } miteuch, 
ben. Dann ist die 
Sache erledigt. 





Glaub mir, lieber Freund, die Specht 

Ihr sie nennt, sind böse Geister. 
Maui schickt sie des Nachts und 

hält sie tagsüber 
verborgen. 














Aber das ist nicht 
so einfach. Am 
Tage läßt sich 
kein Specht 
blicken, und wenn 
sie nachts auf 

die Insel einfal- 
len, weiß man 
nicht, woher sie 
kommen... 
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Die Leute hier sind wirklich 
noch sehr abergläubisch. Von 
denen ist keine Hilfe zu 
erwarten. 
\@ Eben! 
j 


In unserem Handbuch ist eine 
Beschreibung, wie man aus 
alten Konservendosen ein 

Infrarot-Fernglas herstellen 
kann. Damit 
könnte man 
auch nachts 
sehen. ee 


r 
YA ' le a 
Ay } 
P - “ 
f 





| 
— 


NY 





Wir lösen uns ab. Immer einer hält Wache, 
während die anderen schlafen. 


Man stellt also 

enau nac 
Anweisung das 
Fernglas her 
und bezieht 
Posten auf der 
höchsten Er- 
hebung der 
Insel... 















Aber plötzlich... 


Onkel Donald, sie 
kommen! i 


ICH WERD’ 
VERRÜCKT! 





T a ri 


—, 






DERBnnVE 


NE Tri 
59 
\ zz 
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ud 
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Bei Tagesanbruch 
fliegen sie fort... 


Sie verschwin- 
den im Meer. 


| Sollte der 
Häuptling doch 
recht haben ?? 


| Heute nacht fol- 
| gen wir ihnen. Die 
ichtung ken- 
nen wir ja jetzt, 


4 





Das werden wir schon 'raus- 
kriegen, wo sie herkommen. 


Und am Abend... 


m. 





Sie kommen von 
Osten. 


en 


_e 
# ee 
Pr ä, { ni ; a | FF 7 


IP ER Az 5] par e 
Y fh REN 7" en 
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Fu # d 
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" Ja! Bei dem Mond- 
schein brauchen wir 
nicht mal das Fernglas. 


Du willst ihnen also 
entgegenrudern ? 








Gut! Wir ru- 
dern weiter in 
der Richtung. 


Ach, jetzt 
versteh’ ıch! 










Sehr richtig! Es wird 
nicht mehr lange 
dauern. 








Damit sie uns nicht 
entwischen, wenn sie 
zurückfliegen. 






Es sieht fast so 
aus, als ob sie 
ins Meer hinein- 
tauchten. 


Gerade jetzt wird der 
Mond durch eine 
| Wolke verdun- 
kelt. 





Leise, daß uns 
| niemand hört! 
Ein 
Schiff! 


ı Plötzlich leuchtet auf 
| gem Schiff ein Licht 


DIE PANZER- 
KNACKER | 





Welchen Grund haben 
die Panzerknäcker, s 
Onkel Dagoberts 
Kokosnüsse 
zum Verfaulen zu, 
bringen? Das 
ist die Frage, 


Die stecken also dahinter! 










Bloß schnell 
weg, daß sie 
uns nicht 





Das war eine 
Ultraschall- 
Pfeife, um die 
Spechte ZU- 
rückzurufen. _ 








Hallo! Hallo! Do- 
nald ruft Enten- 
hausen! 


Ich muß sofort 
mit Önkel Da- 
gobert spre- 
chen! 
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Warte hier, bis || Die Kinder sprin- 


der Empfang |, en mit ihren 
besser wird! 
Wir gehen ın- \j| 
zwischen zum }| 
= Baden. 


„ins Meer, tauchen und 
bestaunen die Wunder 
der Tiefsee... 
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\Was für eine schö 
ne Muschel! 


vielleicht 
fest! 


| Wir nennen 
4 sie Upi-Kala. 
heißen ? Die gibt's hier in 
Massen. 


| Onkel Donald, 


Warum mel- | 
wir haben was / detsich nie- 
für dich. nd? 





Seht mal, ich 
hab’ eine Mu 
schel gefun- 


Aber man kriegt sie schwer vom 

Meeresgrund los. Deshalb ist sie 

so unbekannt. 

Wir bringen sie On- 

kel Donald. Der ist _ _ZA 

ja so wild auf a u 
uscheln. 


wie 
sieheißt? 


hier nen- 
















Wenn der Apparat funktionieren 
würde, könnte ich Onkel Dagobert [7 
sagen, er soll sich bei Professor | 

Puhlmann erkundigen. 


Inzwischen in Entenhausen... | 


Seit zwei Tagen läßt Donald 
nichts mehr von sich hären. 
Inzwischen faulen die Nüsse 
sicher mun- 
ter weiter, 










Ich könnte ja auch schwänzen 
und Donald, wenn er zurück- 
kommt, einen Haufen Flausen 
erzählen, Aber so was tu ich 


Und das Schlimmste ist, daß 

ich inzwischen die entsetz-_ 

lich langweiligen Vorträge über 
| Weichtiere an- 


VOLKSHOCH- hören muß. 
| SCHULE | 
| Heute: 
| II „Seltene oder 
I EL \i ausgestorbene 
an Weichtiere” 


Heute behandeln wir die 
ausgestorbenen Mu- 
_ scheln der Südsee. 





Da macht man 
was mit! 
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Ich beginne mit der soge- 
nannten Zebra-Muschel... 






Das war wirklich 
zum Auswachsen! 





Warum denkt Donald nicht daran, 
mir schriftlich zu berichten, wenn 
das Funksprechgerät nicht 


Na von mer / Nein, leider 
—L Br nicht! 








ch, ich weiß vor Sorgen 
\ nicht ein noch aus! 


Meine Plantagenleiter schrei- 

ben ja auch. 12000 Nüsse 

durchlöchert, 20 000 | 
verfault... 





7wei Herren möchten sie „Panz + Knack, Im- | 


nn PM mobilien!” Was die wohl 
| schäftlichen 
Angelegenheit! 


wollen? Führen Sie sie 
herein! 


Gestatten Sie: Panz! Und das, 
—istmein Kollege Knack. Wir‘ 
7 kommen ın 


N J Geschäften. 


u « 
vgl) | 








| Uns ist be- | 
| anen / kannt, daß Sie | 

auf den Margare- verheerenden Krank- 

heit befallen sind. 





ten-Inseln Kokos- | 
nußplantagen 
besitzen. 





Na und? | Uns ist ferner be- 
| nr kannt, daß Ihre 
| Kokosnüsse von einer 
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ZurSache! , | IIf Die Inseln sind für Sie 
| also wertlos. Wir wären _ 
. nun eventuell bereit, sie ) 


ee 


...@inen angemessenen Sobald nicht mehr die Gefahr be- 
Betrag käuflich zu erwer- steht, daß den Touristen dauernd 
ben. Wir wollen die Ge- Kokosnüsse auf 
gend für den Tourismus | den Kopf fallen, 

erschließen. ist das durchaus 

Ä | aussichtsreich. 


An was für eine Summe hatten Sie | [ llione | kei- 
denn gedacht? | 3 MI OnEN und Sei Br 
| | niger! 





Das ist zuviel. i 2 N Kon 
ae 7 Ye 
800 000! { 


Einversta nden! 
Hier der Ver- 


‚Gut, lassen Sie ihn hier! Sobald 1 Million für 4 Inseln, die nur 
ıch u entschieden habe, hören halb so viel wert sind! Ich werde 
ie von mir. —T 


‚lassen. 
Vielleicht ° 
zahlensie /} 
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Es wird wirklich Zeit, 
daß du von dir hören 
läßt. Aber jetzt ist es zu 
spät. Du kannst sofort 
zurückkommen. 


plötzlich... 


Hallo, hallo! Donald 
ruft Entenhausen! 
Hörst du mich, Onkel 
Dagobert? 

















7 Jetzt verstehe ich! Die Herren 
von der Firma Panz + Knack 
amen mir gleich so bekannt vor. 


| Wie? ) 
- , 


Er 
Fin 


Aber wir haben entdeckt, daß 
es die Panzerknacker sind, 
die die Nüsse zum 

Verfaulen bringen. 


DIE PANZER- 
KNACKER? 









Onkel Dagobert ist über- 
\_ geschnappt. 
Warum = 
machen die 
Panzerknäacker 


Das wissen wir nicht. Sie lassen 


Wird gemacht! Übri bist du 
ie Nüsse von Spechten durch- d Jbrigens, 


auch,wie versprochen 
in meinen Vorträgen ___J/f 
gewesen? 







sucht herauszukrie- 
en, was sie damit be- 
absichtigen. 






Natürlich! Was 
denkst du denn? 





Dann kennst du ja Professor 
Puhlmann. Bitte, frage ihn nach 
einer Muschel, die hier sehr 
häufig ist. Sie ist weiß mit 
schwarzen Streifen... 


Was hat denn die Muschel 
mitden Panzerknak- 
kern zu tun? Hallo? 
Hallo? 


Jetzt weiß ich, was die Panzer- 
knacker wollen. !ch komme 
—— sofort. 


Den 
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Er will selber kommen, hat er 
gesagt. Warum, weiß ich nicht. 


Firma Panz + Knack! 
\Frechheit, so was! 





Willkommen, 
\ Onkel Da- 
%_ gobert! 


ll 


\Wo ist die 
debra- 
Muschel? 


Jawohl! Jawohl! / 
Das ist sie! 


* Donald, du bist 
ein Goldjunge! 
Einen Neffen wie 
dich findet man 
selten. 





seifer ist 
lobenswert. Deine Idee, 
Ä die Volkshochschule 
zu besuchen, war fa- 
\ belhaft. Ä 


if Endlich hast du | / Aber warum bist du plötz- 
meinen Wert er-- | \lich so lieb zu mir? | 
‘ kannt, Onkel Da- | 


gobert. Lang genug u 
hat's gedauert. 
’ ii a N 








®} moser Professor über seine neueste 
\ Entdeckung, die Zebra-Muschel._ 


ı NS = Pr u # / 4 Rn ki 


en : er, | ) 
—ANSYE MN GI" 
. En 1% ar 





— 


N 






Nun, beim letzten Vortrag sprach dein fa- 


; zer 





— —_. 


Seiner Änsicht nach ist sie 
so gut wie ausgestorben. 
> Aber ihr besonderer Wert ist 
nicht ihre Seltenheit an sich, 
sondern die damit zusam- 
\ menhängende Seltenheit ih- 
\ res Produktes. 


Welches Produktes? 
Perlen, Donald! 
















Sogar schwarze Perlen, 
die tausendmal mehr 
wert sind als weiße! 









Darum fummeln die Panzer- 
knacker an meinen Kokos- 
i nüssen rum! 


Sie wollen dıe Zebramuscheln 
ausbeuten. Und das können 
sie nur, wenn ihnen die Mar- 
jareten-Inseln gehören. 
arum haben sie meine 
Plantagen ruiniert. 
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Aber die geschäfts- | 
tüchtigen Herren 
werden ihr blaues 


Dagobert er- Wunder erle- 


zahlt Donald 
von dem Än- 
jebot der 
irma Panz + 
Knack... 


Weil ich die 
Zebra- 

4 muscheln 
selbst 
ausbeute! 





Soist es... | 


Da macht Onkel Da obert 


Reiche mal wieder ein Bomben- 


den == u eschatt 


Die Muscheln 
werden geöffnet, 
die Perlen 
herausgenommen 
und die leeren 
Schalen wieder 
ins Meer 
geworfen... 


Ja, weil wir 
so schlau 
) 


Morgen kommen 
die Lagunen der | nur, du ver- 
anderen In- gißt nicht, Ä 


seln dran. daß du alles mir 


verdankst. 
























Natürlich 
nicht, Do- 
I nald!\Wie 
könnte ich? 


Sicher gibt er mir ein paar Pfund Per- 

7 len. Dann kann ich ” 
i Daisy eine Per- 
\ Jenkette schen- 









Bald sind alle 
Lagunen 
abgegrast, 
und Unkel 
Dagobert 

fliegt mit 


So! Der Tag der Ab- 


rechnung ist ge- 
Wieder die zwei kommen 


Herren! 





Treten Sie N ” Wir freuen uns, daß Sie sich 
näher! zum Verkauf entschlossen 
= haben. 3, / 


"Das Geld haben wir gleich 


Ich bin Immer Bitte, hier inbar mitgebracht. 


| dafür, den Frem-—/ unterschrei- | 
I denverkehr zu ben! | 
fördern. 


Das Geld wird 
gezählt, die 
einzelnen _ 
Scheine auf 
ihre Echtheit 
geprüft. Dann 
empfehlen sich 


fällt in einen 
wahren 

| Freuden- 
taumel... 









Ir Welch Glückstag! Wir haben | 
den älten Duck ’rein- 
X gelegt. 


- Heißa, ich habe die Panzer- 
knacker 'reingelegt! 









Die Panzerknacker nehmen sofort Verbindung mit 
ihren Kollegen auf dem Schiff in der Südsee auf... 


— 1 \ Ja, die Insel gehört uns! 









Nun aber los! Wir haben kei- 
ne Zeit zu verlieren. 








| Dochschon . 
kommt die bittere 
Enttäuschung... 


Deralte Duck hat uns 
bakronen: 
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a a 


Tja, das war 
die Geschichte 
von den Ze- 
bramuscheln. 
Jetzt bleibt nur 
noch die Frage, 
was Donald 
dabei verdient 
hat... 
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Li Eu 
Er üut 
f ” 


| Die Muscheln / 
" sind leer. | 


Brief von Dana Ob wir ihm 
die Inseln für 100 Taler wieder 
verkaufen wollen! ÄAllerhand! 


Onkel Baamer wird immer gei- 
ziger. Nichts als 
eine Muschel- 

‚ kette hat er mir 
gegeben. 





Zum Kuckuck mit dem Telefon! Wenn 
man von einem Abenteuer in der 
\_Püdsee zurückkommt, dann 


hat man doch 
wohl das Recht 
E 2\ ae 















m fol- 
AN en 
orgen... 





So geht das nicht weiter! Bei 
dem Gebimmel kann kein 
Mensch 
schlafen. 









Später... ( | | Es ist schon Mittag. Wir wollen 
———. Onkel Donald! = 2. endlich was zu essen 
Onkel Donald! 


Pr ni 


I (ur: 





eo = — 


10% || 










Ks 












‘ES A | 
I re a A 


ee 


Wie kann man nur so Naja, stimmt schon! Essen und 
verfressen sein! Trinken hält Leib und Seel’ 
u PP WERE zusammen! 




















Ich mach’ euch einen Vorschlag, | 
GEISTES- Kinder. Wir vier zusammen könnten 
BLITZ! da ein gutes Geschäft machen. 
In. | - u T—— —g 
3 ( Nein, Onkel Donald, | 


(___mitdir nicht! 


| 
Ya 










| Da du aber völlig blank bist, 
| werden wir unsere Spar- 
büchsen aufbrechen 


Wenn du so was vorschlägst, 
| dann wissen wir schon, was 

du willst. Dann willst du unser 
Gespartes haben. 



















Ihr könnt 
wohl Gedanken lesen? 

















' Ichwerde die Summe so an- 
iegen, daß sie sich verdop- 
pelt und verdreifacht. 


Nach meiner Berech- 
nung besitzen wir genau 
44 Taler. | 





Das kommt 
nicht in Frage! 











Hier hast du 5 Taler für die Straßenbahn! 
Und jetzt klappere die Stadt ab, bis du 


eine Arbeit gefunden hast. BIN 
Aa ——— 7 | 
- Sl ii Rat h, 


| 


“Fürs Essen sors en wir inzwischen, aber wir } | 
erwarten, u eine Arbeit findest und——. | STaleı? 
dann wieder für uns sorgst. —„ | 

- ’ I 


| Fr h 


N - F 
h 
% = 
r 1 
= Mk 
Di Fe 












Reg dich ab, Onkel 

Donald! Bei uns kannst 
du damit keinen Ein- 
druck schinden. 


Wie soll man 
mit so weni 
Kapital Erfolg 
haben? 





Ich war bei 4 Eisverkäufern, bei 3 Bank- 

direktoren, bei I Schuster, bei 1 Büglerin, bei 7 Indu- 

striekapitänen und 2 Milchgroßhändlern. Keiner 

0.0.0000, hateinen Posten, der mei- > 
I nen Fähigkeiten entspricht. _ e 
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\ Zwei Taler sind mir noch geblieben. 
se Die werde ich rg sinnlos ver- 
ft prassen. Jawohl! 








re ee u 


Ä 00 © 




















a } 2 NY 
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Daisy, ich bin empört! Du hast 
meine Muschelkette um, und 
mit Gustav gehst du aus. 







Was muß ich 
sehen ? 
















Ich hab’ bei dir angerufen. Zuerst 
hat niemand geantwortet, dann 


Gustav war gleich am „pparät; | 
@, / 
kam dauernd das Besetztzeichen. , | 


als ich ihn angerufen ha 
Und da hab‘ ich mich eben 
mit ihm verabredet. 






Komm, Gustav! Ich möchte 
__ gern Geisterbahn fahren. 
“ Mit Ver- = 
gnuügen! 


Donald, mäßige dich, und 
spiel hier nicht den wilden 


| Hier Onkel Dagobert! Ich merke 
Sicher Daisy! Vielleicht \\/ mit Genugtuung, daß du aus- 
willssie sich mit mir nahmsweise einmal früh auf- 
treffen. ' estandenbist. Du mußt sofort 
| — Ä erkommen, Was? Geht nicht? 
Du kommst, oder ich enterbe 
| dich! 
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Wo hast du dich so lange 
'rumgetrieben? Paß übri- 
gens auf, wo du hintrittst! 


Hast du Ängst, 

daß ich auf dein 

geliebtes Geld 
trete ? 


% 

Ni‘ 

ana 

vif 

IN N Mn 
Ar 


(k 
NR 
Ki 


} 


AAN 
l 





' — 
| Il{ Hast du mich gerufen, um dei- 
ne Fallen an mir 


FE uf | auszuprobieren? 
ZH | 












Auch das! 
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Weil sich seit einiger Zeit in 
meinem Geldspeicher Dinge 
abspielen, die mich schwer be- 
unruhigen. 


Jeden Morgen finde ich mein 
Geld in Unordnung, so, als hätte | / 
sich jemand nachts damit ver- jetzt ist noch nichts 


Nein, das nicht! Bis 


gnügt, darauf herumzutrampeln. \ gestohlen worden. 





[ Und ich soll das ge- 
imnisvolle Wesen Moment! Jetzt ist 
be Ä mir doch so, als hätt‘ ‚ 
„ ich was vergessen. 


Die andere Falle! Mein 
Gedächtnis ist wirklich 
wie ein Sieb. 


Da raschelt doch Aha, unter dem Geld sind 
was ım Panzer- lauter Stollen wie in einem 
schrank ? Bergwerk! Jetzt verstehe ich, 
Ä | warum dein Geldhaufen dau- 
ernd höher wird. 





Ze Ä Würde ich nie wagen! 
' Willst du damit behaupten, 
\ daß ich weniger Geld habe, Aber jedenfalls habe ich 


als es den Anschein hat? das Versteck des Wesens 
entdeckt, das auf deinem 
Geldhaufen 
'rumtram- 


LI 
Be 
Dr; 





iS 
} I DE 









Warum kommt er nicht? Er 

kann sich doch denken, daß 
mich die Ungewißheit fertig- 
macht! 


Dann geh 'rein und 
suche es! 





Flieh, Onkel Dago- 
| bert! Flieh! 









f Aber daß ein Gespenst 
in meinem Panzerschrank & 
wohnt, ohne Miete zu 
bezahlen... 


Ein Gespenst? 









Da drin.. Stell dich nicht 

da drin ist so an! Das ist 

ein... Ge- doch nichts Be- 
Ä sonderes. 





...das dulde ich nicht. Komm heraus, wer 
ich werde es aus- 1 immer du auch bist! 
räuchern, 2 


ee | Erstaunlich! 





\ Ach, ich bin so | Warum? Ich habe nur gesagt, 
ertie.00 furchtbar un- ich dulde Gespenster, die keine 
ja: lücklich! r Miete bezah- 
| | len, nicht 
In meinem 
Panzerschrank. 


IE ZDE 


DISS “ z 


Ich bin Toshy von Ich mußte auswandern 


Macintosh aus Schott- | und ging zu meinem 
land. Schloß Macintosh nanen lacky nach 
wurde vor zwei Jahren MEFIKd. 

abge- — 

rissen. 





Macky glaubt nicht an | | Hier war ich gern. Die Ruhe 
Gespenster und maäch- hat mir gutgetan. Ich habe 
te mir das Leben zur || mir Mühe gegeben, nieman- 
Hölle. Meine Nerven den zu stören. 

hielten | 





Laßt mich hierbleiben! Ihr Nur heut nacht noch, weil 
werdet es nicht bereuen. du vermutlich so schnell kei- 
ne Unterkunft findest. Aber 


länger nicht! 


Wie kannst du zu einem heimat- 
losen Gespenst so hart sein, 


Warum kann es nicht hierblei- | Na, Das verstehst du 
Es ko- 


ben? Es ko I | nicht, Donald! 
stet dich \ | = 
doch Es paßt mir nicht, 
nichts. daß es sich in mei- 
’ \ nem Geld 'rumwälzt. 


er] | 
War yS >= 


fühl für Geld. 





Du hast kein Ge- \ 


Der arme Toshy! Ja, so DE Gespenst? Wovon 
ein Gespenst hat es 1:55 faselt Onkel 


Is schwer! a Donald? 


u 
Rh 


Ob ich ihm vielleicht unsere 
ann | Dachkammer anbiete? Die ist 
2, _ zwar voller Gerümpel, 
Morgen wird es vor die R= 
Tür gesetzt. Dann ist es 


Sagt mal, Kinder, hät- 


tet ihr was dagegen... | u WeRIE Bin Ge- | Nicht das 
Ä "= spenst bei uns eringste! 
| wohnen würde? \ zung 





Es ist pure Verschwendung, für 


eine Tageszeitung Geld auszu- 
or q osban Mit GES Intelligenz 
sich Onkel || nsertnnnuuue Kestman 
Dagobert | I = 
mit dem sel- 
ben Problem 
'rumschla- 
gen: näm- 
lich, wie er 
zu einer Zei- 
tung kommt, 
ohne sie 
bezahlen zu 
müssen... 


Hören Sie, ich bin , 
vom Verein zur Bekämp- Ne an 
fung von Rechtschreib- A F Ä hiden Hut 
fehlern in Ta- ! | " 
geszeitun- 


Aber die, die Sie | > 5 
gerade lesen, istge-- Y\YJı Ich werde sie mitneh- 
spickt mit Fehlern. Ge- i 4 men und die Fehler 

ben Sie verbessern lassen. 





| ] 
Na, also! Da hätte ich | I „Wie unser Reporter berichtet, 
schon eine Zeitung! | versuchten die Panzerknacker 
| “ | | | vergangene Nacht, den Geldspei- 
cher des bekannten Bankıers 
Dagobert Duck zu knacken, wur- 
den aber von einem Gespenst ver- 
trieben.” 




















RC uf 








Bravo, Gespenst! Du 
kannst bleiben. 


| Zu spät! Es ist schon fort. Wie Ich müßte die ganze Stadt 
soll ich es nun finden? abklappern, aber dazu bin ich 
Ä zualt. Das ist eine Arbeit für 
Donald. 





Sie Gauner, Sie! Es 
ibt gar keinen Verein 
zur Bekämpfung von 
Rechtschreib- 
fehlern in Ta- ' 
geszeitungen. f 


Siesind ein ganz _ 
gewöhnlicher Betrüger. 


Betrüger? Ich? 
Unverschämtheit! 


Wehe, wenn ich E Na, das ist ja noch mal 
ihn finde | | gutgegangen. Naja, ich 

| sag's ja immer: Glück 
muß der Mensch haben! 





Lächerlich, sich wegen einer lumpigen 
Zeitung so aufzuregen! Der Kerl muß 
ein ausgemachter 

Geizhals 

sein, 


Gerade die Spinnweben und 
“ar a ei | | istalso bei 
sympathisch. | Donald. 


Ichhabe auch f „Kaum schlug es 1, Wirhaben 

noch nie je- da verschwand das dir eine 

menden ge. \ Gespenst durch die rostige Kette 
er 


troffen, ı Mauer und hinter- ekauft, 
so gut Ge- ließ eine unheim- oshy. 
spensterge- liche Leere.” 

schichten 

vorlıest. 


Ich fühle 
mich wirk- 
lich sehr 
wohl bei 


Zum Ras- 
seln, falls 
dir das 
Spaß 
macht! 





lot werds un or ver- Y Bedankt N ' Erhat von einem Schatz 
steck eines Schatzes / euch esprochen, Onkel 
> raten. | Donald. 


en Y 
Weil ihr so IeD, zu m |} | InSchott- / Gut, dann fah- 


seid! Da möcht” ic | ist land, auf (| renwir gleich | 
mich erkenntlich | 
zeigen. 





Wir sehen auf der 
arte nach, wo 
Schottland liegt. 


SEN 


Ich bin immer auf Segelschif- 

fen gereist, darum wurde ich 

diesmal gern Riogen. Das wäre 

eine ganz neue Erfahrung für 
ich 


Ein Gespenst im Flugzeug? 


Ob die Fluggesellschaft d 
keine Schwierigkeiten 
mach = 


{ Ja, oberhalb 
= \ vonEngland! 


f so! Das Gespenst | 


| 4 willeinen Schatz 


verschenken. 





“ Den Schatz muß ich haben. | 7 Aber zuerst muß \ 
Was soll Donald damit? Er _ Ichdas Gespenst 
kann ja mit Geld gar nicht haben. 


umgehen. 


Es ist ein ganz allerliebster 
' kleiner Apparat. Ich würde 
| ihn billig abgeben. 











ich brauche nur ein paar 
Taler für die Patentanmelde- 
gebühren. Sie würden ihn 

wirklich spottbillig 
kriegen. 





Ich kaufe 
nichts. 





















DANIEL ” ‘ 
[ee 
m DER 


Jeder will nur Geld 
> von IR: Ich kenne 


- Es handelt sich um einen 
| Spiritual-Duplikator, einen 
| Gespenster- 





f Geben Sie das Ding her, Herr 
Ingenieur! Ich kaufe es sofort. 


Sie wissen ja, wie Ich bin trotzdem ) 
schwierig es heutzutage sicher, daß der 
ist, Gespenster aufzu- Apparat 

Daniel Düsen- " treiben. / funktioniert. 

trieb erklärt ae. 

Onkel Dago- u 

bert, wie der 

Apparat funk- 

tioniert. Aus- 

probiert ist er 

übrigens noch 

nicht, weil 

kein Gespenst 

zur Hand war... 


Tut er auch! Übrigens, Ich gebe Ihnen 
vor der Benützung die An- einen Scheck 
tenne herausziehen! Ä über 10 Taler. 


tual-Attraktor. Bereits 
zum Patent ange- 
meldet! 


10 Taler sind viel Geld. Dafür | ist ein Spiri- 


könnten Sie eigentlich _ 
noch einen Gespenster- 
Sauger zugeben. 


en ! 
ne 


ı n 
- 
1 IT 
2 1 = 
= 


pe 


Pi 


MM 





Plötzlich kommen mir Bedenken, 
ob die Konstruktion wirklich 
EINBINKLE, Ich habe die Elektrode 





...mit dem Widerstand Y ver- Ah, da steckt der Fehler! 
bunden und die Spannung an | Ich hätte die Spannung an 
die Spule Z gelegt. \ | den Widerstand Y legen 
> sollen. - 





\ Das ist das 
| Richtige! 


Zur glei- 
chen Zeit 

| tätigt Onkel 
Dagobert 
noch einen 


weiteren 
| Einkauf... 





Taler für eine G | henk ist Do | u 

r aler für eine Geschenk- a 

Duck? schachtel ausgibt, ist \ mald zu Hause! 
unglaublich! | 


Mein Gespenst soll bei dir Es hat die Panzerknacker 
wohnen, hab’ ich Aug verjagt. Ich hab’ ihm dafür 
e | ein kleines Geschenk mit- { 
gebracht. 


F 


Fi; 





...und zum Dank habe ich dir 
ein ande real mitge- 
un DIACHE, 


Sehr liebens- 
würdig! 


Wie? Du willst es | / OÖ weh, o weh, 
nicht? Dann nehme ich werde ein- 
ich es wieder mit. gesaugt. 


/ So, mit dem Attraktor hab’ ich’s {| Y Ich will doch mal sehen, 
? eingefangen. Jetzt schnell ein > was sich dort in der 
Be © N 2 Dachkammer abspielt. 





| ut, wenn du mein Geschenk 
verschmähst, dann geh’ ich 
eben wieder. 


Ich bin beleidigt. Ich bin 
es nicht gewöhnt, da 
man mich abweist. En 


% 
m sagst du den mir böse ist, weilich 4 


Waru n  Obes 
nichts? Schau doch nicht Onkel Dagobert zu ihm 


so erloschen in die Ge ? gelassen habe? 
gend! | | 





7 steiıt euch vor, Onkel Dagobert . / ‚ | | 
wollte dem Gespenst was schenken. 2 Ja, Onkel Dagobert 
. Äber es hat das Geschenk abge- war beleidigt. Das hat 
—— —— 11T Ä 4 man gemerkt. 


Ich fürchte, das Ge- | Fühlt es sich 
| spenst ist auch be- | / \ nicht wohl? 
leidigt. Es ist so | 
sonderbar. 


an en NEN, Es A a Onkel Dago- 
vwollıg erıöscnenen ICE und er B B ert macht 
im I Estäte mir leid, 
spricht nicht mehr. | | | wenn es mir keine Ss: 
böse wäre. schenke 
I ohne Hinter- 





Jetzt schnell 
zum Flugplatz! — | 


Halt, Herr Duck! Ich eine | Ich muß nach Schottland, 
muß Ihnen etwas ganz Tut mir leid! 
Wichtiges sagen. - 


Dann m ich's seinem Neffen 
Donald. Der ist sein nächster 
| - Verwandter. | 





[Offensichtlich ausgegangen! 


| Da oben spricht 
Warte ich eben A| doch jemand? 


nn 4 


| N / wenn du jetzt nicht auf- 
| Wir haben nicht stehst und mitkommst, 
| mehr viel Zeit. / verpassen wir das 
Flugzeug, | 





Ich hab’ ihn nur Das kommt nur daher, 
angetippt. il daß mein Spiritual- 
» Duplikator einen kleinen 
Schaltfehler hat. 


EEE 


Die verfertigten Duplikate zerplatzen bei der 2 Spiritual- 
leisesten Berührung. Duplikator! 


IR A 









Ja, der Apparat, den ich # 
Ihrem Herrn Onkel ver- of? 
kaufthab zz 


| | Onkel Dagobert hat unser 
| | Gespenst geklaut, weil er 
den Schatz haben will, 

Sicher ist er schon unter- 
wegs nach 





So ist esl 
Onkel Dago- 
bert fliegt 
bereits über 

die nebelver- 
hüllten, düste- | 
ren Gipfel 


| des schotti- 


schen Hoch- 
landes... 


( ...zeigen, wo der 

f Schatz ist, und ‚ 

' dann gehört er 
r 


Das ist etwas anderes. 


Geschenke schlage 
ich nie aus. Ä 


Gleich wird 
mir das Ge- 
spenst... 7 
[_ 


Nein, das ist für Ges 
und Geldbeutel 
Aber ich 
bitte Sie! Ich wollte 
Ihnen die Zigarre 
| schenken. I 


Oh, mir wird 
ganz blüme- 





/ Das Gespenst... f Auf \/ Ich muß ein- 
Schloß... | eschlafen sein. 
Schatz... Zu wir schon 

| a 


Seit mehr als zwei Stunden! | = 
ch wollte Sie nicht stören, aber : ne tere 


) 
jetzt müssen wir zurückfliegen. 


“Huch, mein Gespenst! \ ee 
Mein Gespenst (er weg! Sainkdlei Im mein Ge | 
| stohlen! 





Das kann nur der Bursche ge- 

wesen sein, der mir die be- 

TAU RRLNE Zigarre angeboten 
at. — 


N 
. 
B: 
= 

m 


1 ,d i 


a genen 
a: | EI LHH 
| Az 





f, | =. 
Ich möchte einen 
Diebstahl melden. 


? mand, daß mir das Gespenst 
, nicht gehört. 


a =] 1 
Ich kenne hier hochgestellte f Mei 
Persönlichkeiten. Wenn Sie GN ERBERTME! Es 
es nicht wiederfinden, be- ıst mir im Flugzeug 
schwere ich m gestohlen worden. 


— - 
Dem Herrn wurde Was du nicht sagst! 
ein Gespenst / Wohl ein armer Irrer, 
gestohlen. | 
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Hat ja auch 
ein! Ich bin \ niemand 
nicht verrückt. ' gesagt! 


Mir scheint, den Dieb- | Warum hat der Kerl mein Ge- 
San Dee re | spenst gestohlen? Er muß 
sollte man der Folizei was von dem Schatz gewußt 


lieber nicht | | ! RK 
molden: 1 haben. Aber woher? Nur 


sich im Augenblick 
| 3 O Meilen von hier 
ual 





Du hier? Das ist ja 
eine große Freude! 


Tu nicht so scheinheilig! 

'{ Wo ist das Gespenst, das 

"\_ du mir mit List und Tücke 
entwendet hast? 





Lassen Sie ihn ja 
\ nicht ent- 


Er ist ein armer Irrer. 


\Gestohlen? 
Er behauptet, man habe 
ihm sein auspanst ge- spenst? Das 

stohlen. ehört über- 


— upt mir. 


Zwei Verrückte, 
Herr Doktor! 





Ein Kerl im Flug- 
zeug! Er hat mich 
mit einer Zigarre 
betäubt. 


Bis ich wieder Une 
" d5 
aufgewacht | soll ich 


bin, war er 
über alle 





Aber falls ich den 
Schatz doch noch 
kriege, teilen tu 
ich nicht. 


Schließen wir erst mal einen Waffen- 
stillstand, damit wir hier aus | 





i F - f = — Zr, _ 
= Guten son Wer von | A Die Imen- 
| 75 Ihnen ist Napoleon? | arte! 





Y Ich bin Dagobert Duck 
aus Entenhausen, und 
das ist mein 


Das ist der erste Fall in 
meiner Praxis, daß zwei 
Verrückte behaupten, 
ganz gewöhnliche Per- 
sonen zu sein. 


Dann sind Sie 
vielleicht Ko- 
lumbus und 
Karl der Große ? 





Genügt! Wie sah das Ge- 

spenst aus? Gelb mit grünen 

Augen, oder umge- 

kehrt? Das ist wichtig fü 
Behandlung. \_ 


Ich habe bei der Po- 
Sie dann lizei den Diebstahl 
ijer? eines Gespen- 
\_stes angezeigt... 








8a 






Verrückten muß man 
ihren Willen lassen. 


Der Präsident der Schottischen 
Arztekammer ist mein Freund. 
Rufen Sie ihn an! Er wird be- 
zeugen, daß ich normal bin. 


UN) 


6 
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| Er sagt, er würde 
tenhausen... Sie kennen ' sofort Ä 
„ihn? Oh, sehr gut! kommen. 


Ja, ein Herr Duck aus En- 





MacDonald, alter Mach keine Ausflüchte, Dago 
Freund! Wie will sofort die 2 Taler wiederh 
die ich dir vor 27 Jahren, 2 Monaten und 


167 ! 
geht S{ | Tagen geborgt habe. 








Tschiep! Tschiep! Ich } 
bin ein liebes Vögel- 
| chen! 


Das hab ich ganz verges- 
sen. Was mach’ ich Bar 
Ich spiel’ verrückt. 
“ 


N; 


SI 








TSCHIEP! TSCHIEP! 


Na schön! Aber sehr nett 
finde ich das nicht | 
von dir! 


Zum Flugplatz! Ich muß den Na- 
men des Herrn haben, der 
| neben mir gesessen hat. 


Hör mit dem Quatsch auf, 
und bezahle deine 
Schulden! 





Und jetzt 'raus! Wo kämen wir 
hin, wenn jeder, der seine 
Schulden nicht bezahlen will, 
verrückt spielen würde! 

ne 


| Hier ist die Passagierliste mit 


den Namen Ihrer Mitreisenden! 
Wen suchen Ai — , 
Das geht Sie | 
nichts an. 


y 





Entschuldigen Sie 
vielmals! Man 
fragt ja nur. 


Verstehst du? Ich sitze 
im Flugzeug, er liest 
meine Gedanken, 
betäubt mich und 
stiehlt mir Toshy. 


Ein Auto wär' 


besser gewe- _ 


sen. 

Kurz danach | 

sind unsere 

zwei Freun- 

de mit einem 

von Onkel 

Dagobert 
emiıeteten 
ahrzeug auf 

dem \We 

zum Schloß... 


' Da, Professor Klarsicht! Der 
Name besagt nichts, aber 
der Beruf! Er ist Gedan- 
| kenleser. 


Dann komm |! Er wird 
sofort nach Schloß 
Troddelham weiter- 
gefahren sein. 


Rede nicht so leichtsinnig! 


| \Wer soll das bezahlen? 





[schiießlich... 


Das muß Schloß Troddelham 
sein. Ein Auto steht davor. Ich wette, 
das gehört dem Gedankenleser. 

| Wenn er nur den Schatz noch 

| nicht hat! Los, beeil dich! 


Hetzmich 
nicht! Ich bin 
völlig fertig. 















Zum letztenmal,/ 
wo Ist der 
„_Schatz? 


Ich denke, du kannst 

ı Gedanken lesen. Dann 

i lies doch meine 
Gedanken! 
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mi 
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Aber unsere Ge- 
danken konnten 
Sie lesen, was? | 






' Gespenster hab 
„| Gehirnwellen 


Tun Sie mir 
gebe das Ge 


IN spenst zu- 





BR; 
Na, was sagst ‘\ Ich bin froh, 
du zu mir, ' daß du wie- 
der da bist. 





Kommt, eh \ Moment! Ich hab‘ 
‚zeige BUCN... das Gefühl, als 
\ würden wir beob- 







Wenn dieser Hebel das ist, 
was ich mir vorstelle und 
wünsche, dann bin ich 
gerettet, 














Kan, du mein Sf um so besser! Und 
Schreck! du sag Bi " 
Die Todesfalle! Werborgen . 

En ist! 

wi 

us 

Eis 


Wo sind wir, On- u 

kel Dagobert? Hast Na los! Schnell, 

| du kein Streich- schau dich um! 
holz? 


Huch, ein To-Y Hier ist eine Treppe. Vielleicht 
tengerippe! kommen wir doch 'raus. 





| Da kommt mir 
ein Gedanke 


liche Sammlung 
en!Aber r 
Is? A 


mittelalterlicher 


au 
ei 
2 
n 
© 
me 
[eb] 
S 
[ie] 
z 


Rüstung 
| was so 


Die Stimme von 
Toshy! Er spricht \ 
mit Professor Klar 


[ 





Kurz darauf... 


cl IFHHHH SU \ 
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Ich will mit dem 
„Professor 
reden! 


Was soll der Mummenschanz? 
Was willst du mit der Rüstung? 








{ Laß mich nur 
machen! 





Ah, Herr Professor! 
Sie suche ich 
gerade! 








...Gedanken nicht lesen. 
Droht er nur, oder meint 
er es ernst? 


— 
Der Eisenhelm 
wirkt als Iso- 

lator. Ich kann 

—f Sei 


Diesmal beschränke 

ich mich darauf, Ihnen 

den Bart zu stutzen, 

aber das nächste- 
mal... 
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7 Im Zweifelsfall sucht | [ Jetzt kann uns en 
der kluge Mann das Toshy endlich Eins? Mir Mir | 
Weite! den Schatz h 
| | | zeigen. , versprochen. 


Wir haben el- : . | Wenn du den 
nen Waffenstill- Bent abge Schatz willst — 
stand geschlos- \ eine 


„Leiche! — 


Hast du kein Du und arm! Mach 
Mitleid mit dich nicht lächer- 
einem armen | lich! 

ann? 
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| Nananana, was haben. — 
denn die lieben Leute‘ Du hast dich gut ge- denkst 
\ schlagen, trotz deine { denn du? 
Alters. 


Einverstanden! Dam 


Ich mache ei- / Gut, aber erst nach 
nen Vorschlag. Abzug meiner j Ruhe ist, 
Wir teilen uns Unkosten. 


den Schatz. 


Zeig uns 
den Schatz! 





Beute 


Zwei Brüder im Geiste! Wir haben uns entschlossen, 
Sie sind ein Jahrhundert vorläufig unsichtbar zu 
älter als ich. Daher muß | bleiben. : 
ich ihnen gehorchen. 
 Siehst du sie nicht? Und was 
— > wollt ihr? 





Yyir haben 9° | Du weißt doch, daß 
unseren Schatz re a en 
weggeben | ‚ der di. 
willst. Da ha- i Probe besteht. 
ben wir auch ni 
ein Wörtchen 
mitzureden. 


Die Probe? ) Sie müssen ei- 
7 7, ,„neNachtim | 
| ; Schloß verbringen. 
Wenn sie das aus- 
halten, gehört der 


Schatz ihnen. 





Die ehrenwer- 
ten Gespenster 
verschwinden 
daraufhin und 
überlassen es 
dem armen 
Toshy von 
Macintosh, 
Onkel Dagobert 
und Donald die 

Lage zu 

| erklären... 


Eine ganze N 
Nacht hier im |" Ja, leider! 
Schloß? 
Re 
% i er 


I Im Vertraien: u | Besonders Sir Tippitt ist 
ah. ich bin seiner üblen Späße wegen 
nicht schreck- 

haft. | 


| Zum 
2. glaube, der Spuk wird gleich los- | 
\ gehen. seen sind gewöhnlich 


en 1 il T vr | 
| i Hi T u) 
\IHFROHHPE NA} x = X 





Es ist soweit. Die Uhr ä Sie löschen die 
schlägt zwölf. } Na bitte! L Kerze aus. 






Schweig, Feig- 
ling! Ich zünde 
leich wieder 
ie Kerze an. 





Au weia! Eine eis- 
kalte Hand hat mich 
ans Bein gefaßt. 


Ja, bitte 
schnell! 





I 7 Ich habe dir die Eisenkugel ans Bein gemacht, 
| damit du nicht das Weite suchst. Du weißt 
doch, wenn einer von uns ausreißt, kriegen 
wir den Schatz,nicht., 











etzt wissen wir schon 


Ich bin dafür, daß wir... pst, 
DEN. murmel, murmel... 





| Ja- üster, flüster... 
| wohl! Der Alte 

. hat Mut, der Junge | | 
n- ist ein Ängst- Pf | 


j Onkel Dagobert, ich habe 
Angst. Mir läuft es eiskalt 
über den Rücken. 





Das wundert mich nicht. Sir 
Tippitt hat dir Eiswürfel in den ZT | nn a" 
Kragen geschüttet. Ber Gut. daß ich den 

Sr A Schlüssel zur Kette 





Aha, sie wollen Damit habe ich 


ihn mir stehlen, gerechnet. 


Ein elektrischer Schlag! 
Scheint auch Gespenstern 
nicht zu behagen! 


' Fr nenn 
| # FE Aa N NNSEI m BD 


| | f l' 
a Lu a | 
ZN Ver iR H hj FT DI \ 
Y $ ) | ir % i ar 
! e [ar er a 
Fr f h EEE ce“ 5% u > | 
Na bitte, Donald! Ich Donald, ich spreche mit dir... J 


be sie in die Flucht wo bist du’? 
—— geschlagen. /— 





Er ist geflohen. U 7A | Esist besser, 
- £7 in Armut zu le- 


Aber mit der Kugel / 
am Bein kommt er nicht E ben, als vor 
WE | Schreck zu 
sterben. 


ıt Ei. 


wi 
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Nein, ich verzichte 
auf den Schatz. 


| Aber ich nicht! Laß Jetzt ist sie dir auf den Fuß ge-| 
die Kugel fallen, und fallen, du Tolpatsch! Das hast | 


bleib stehen. 





Bald dämmert der x 
Morgen. Wir müssen 
uns beeilen. 


Grad hab’ ich auch 
was gewußt, aber es 
ist mir entfallen. 


...Lebende immer 
einen besonderen 
Eindruck und ist das 
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Wie wär's mit ein bißchen 
Telekinese ? Das macht auf... 





Ein bißchen Zauberwasser - 
und schon bewegt sich die 
Rüstung von alleın. 


Damit haben wir vor 
15 Jahren Lord 
Looping fast um den 
Verstand gebracht. 











Da habt ihr euer Alteisen! | 
Mit so was lockt man heut- — 
zutage keinen Hund hinter 


dem Ofen hervor, 








Komm, wir 
wollen 
Toshy fragen! 





Härtgesottener 
Bursche, der 





Du kennst sie besser als wir, Toshy. Könntest du uns nicht 
einen Rat geben, wie man den alten Herrn 
erschreckt : — 








Warum willst du Y Ich habe den Herren 

uns nicht helfen? h | mein Wo, gegeben, | 

Wir sind schließ- " | i_ neutral zu bleiben. _ 
lich Kollegen. | | 


Toshy ist ein Ge- | |Wie wär's mit Halluzi- 
spenstvonEhre. | Ach was, Ehre! nation? Vor ihren eige- 
Da kann man Es muß was nen Hirngespinsten 
nichts machen. geschehen. fürchten sie sich 


\ am meisten. 7 





Der Glückliche! 

Er schläft. Sicher 

träumt er von Sei- 
nem Geld. 
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Aber ich bin ange- 
kettet, ich armes 
—1 Würstchen! 
£ nn t [| 


Aus der Kette sind warme = | Und wie er mich 
Würstchen geworden und aus ansieht! Als wär’ 
der Kugel ein Unhold. ich eine Leber- 


AN 
Er will mich | Schmatz 
fressen! / 
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“ Mit dem Kopf gegen 
| eine Eisenkugel? Ist 
b* er total überge- 


n schnappt 


—_.() 
u ZA > 


ch ) ] 


’" Hier, nimm 10 


Schlafpillen! 


eh 
schon! 


Wir werden jetzt ein- 
fach schlafen. Keiner 


hat gesagt, daß wir 


wach- 
bleiben 
| müssen. 


u u 


Ich habe keine 
Angst. Ich 
brauch’ nur 








' Dann gehört 
der Schatz uns. | 
- Woister? | 


Inzwischen 
wird es Tac 
und endlich 


Folge mir! Der Schatz EZ eh kanniak | 
| befindet sich hinter | er, A ee aum 
4 dieser Tür. ug ten. 
Ir | x 
Au. | Ä | 
no 
"7 









Nein, in Wirklichkeit bes 
der Schatz aus... ° 











teht 



















Na ja, alte Münzen haben 
einen gewissen Altertums- 
wert. Aber ich habe mehr 
erwartet. | | 


Aber es ir 
| Schweig „sage ich! 
ist doch... / Du hast hier gar 

| nichts zu sagen. 






















Die Gespenster sind so 
' vergnugt. Das ıst | 
verdächtig. 













De \ 
Leb 





m. 
_ 
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| 
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Nach unserer Vereinbarung mußt du 
den Schubkarren zurückschie- 
3 ben. Also los! 


Jetzt wird aber 
sofort gebadet! 


Der alte Duck glaubt wohl, 
er se| der einzige, dem es 
Spaß macht, sich in Geld... 


...Zu wälzen. 
{ Hihi! | 
ar} 


Zi 


e ar 
2 “ . F: | 
SR By m Je 

WED MG DETNN Ense | 


2 


i, 
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Am nächsten 


Endlich sind wir 


. 


wieder in Entenhausen, 


Nach Abzug aller Spesen ist das 
der dir zustehende Teil an dem 
Schatz, mein lieber Donald. 


Das unverhoftte Vermögen, das 
mir zugefaällen ist, reicht nicht 
einmal aus, um mit dem = 
Omnibus zu fahren. 


— Q Be BR 
o 


A N j r 
= a > ll \ en, 
= De 

u i Fu 


WW 


Nichts aber! Wenn ich dir | 
einen Rat geben darf. Vergeude 
das Vermögen, das dir so 
unverhofft zugefallen ist, 
nicht sofort! J- 


= 
> 


Ach, bin ich froh, wieder 
zu Hause zu sein! 





m m aA 
— en 


Na hört mal! Ich komme Da wären wir auch gern hin- 
todmüde aus Schottland, und '| | gefahren, aber du hast ja in der 
ihr antwortet mir nicht einmal? / Bile vergessen, daß du für 

; — alle vier Flug- 
| scheine ge- 


habt hast. / Stimmt! Entschul- 


an digt! 


Toshy läßt euch grüßen. Sein Das ist er. Nach Onkel Dago- 
Flüchtlingsdasein hat endlich ein berts Berechnung ist das der 
Ende gefunden. Der Herzog von | uns zustehende Anteil. 
Troddelham hat ihn aufgenommen. | | - | 


Un 
Sc 
“ 


FTRIPTEIS 


{ | 
dder Nur 
hatz? | Kupfer- 
> münzen! 





Ja, aber alte! Wenn ich sie Inzwischen haben uns näm- 
einem Münzsammler verkaufe, lich deine Gläubiger fast die 
kriege ich vielleicht | Bude eingerannt. 
10 Taler. Ä | 

Das ist zu- 

wenig. 


Ich habe doch ' Aber, Onkel Deine Gläubiger haben doch 
alle alten Rech- ‚ Donald, du eine Kopie Fos den Rech- 
dl / wirst doch nicht nungen. Außerdem führen 
brannt. * im Ernst glauben, sie sicher auch Buch. 
— daß das was nützt. 


un za | Und die ist von der Autorepa- 
Das ons MEN EN raturwerkstatt. Die wissen alle, 
aufmann Knoll. = was du ihnen 
schuldest. 













Und was ist mit dem Mittag- 

essen? Solange du weg warst, 
haben wir bei Tante Bay 
gegessen, äber jetzt.. 





I Und das ist eine Mahnung... 













Heute essen wir 
(\ auswärts. 





Aber wir haben kein Geld. 
Daß du’s nur weißt! 
‚ Ich habe 
niemanden um 
Geld gebeten. 















11H Tu 


; “ Hier werden wir heute speisen, 
Ber Aufs vornehmste! 

Bear ag schwing- 
f Aber das Excel- lich! 
»sior ist das teuerste 
| Restaurant von °° 
Entenhausen. 


























= Vin Fre 
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_ Was für eine Frage! 
Wir wünschen zu 
5peisen. 















Also: zuerst Kaviar, Radies- Dann Schildkrötensuppe, 
chen, Räucherlachs, Essig- | Spinat mit Ei, Rebhuhn auf 
urken, Austern, rohe I]  Weinkraut, Kalbshaxe, Eis, 


wiebeln... — | Ömelett mit feinen Kräu- 
ji tern, Obst, Mokka und 
nätürlich eine Flasche elters! 
' Sehr wohl, 
die Herren! 
















un LOUNGE (Nichts dergleichen! Ich wünsche | 
- | einen Telefonapparat. _- 
die Rechnung yı« | 


Bis 






- 


| Gl ln E 





Nach 
UDSSTBUM 
3 Stun- 
den... 
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Hallo? Bist du es, Onkel Dago- 
bert? Ich befinde mich im 

| Excelsior. Vermutlich bist 
du doch der Besitzer, oder? 


Arbeiten? Quatsch! Ich habe 
natürlich hier gegessen. Mit 
den Kindern! Und zwar nur 
vom Feinsten! Kaviar, Lachs, 
Schildkrötensuppe, Eis... 


Ich nicht! Jedenfalls habe ich 
nicht die Absicht. Ich wollte 
dir nur mitteilen, daß es uns 
vorzüglich gemundet hat. 





Sicher! Aber wenn du dort 
arbeiten willst — das ges 
dir aus dem Kopf! Der Direktor 
hat die Anweisung, kein unge- 
schultes Personal 
—t__- einzustellen. 


Die ganze Karte 
rauf und 
runter! 


Fa 


14 7 3 - 
| SS \ NN an: 
Be 


| [ich habe den Eindruck, daß mein 
Onkel einen \Wutanfall hat. Hal- 
ten Sie solange das Telefon! 


Das hast Jetzt nen _ Haltet den za Bin 

. Nee | ‚od 

du davon! wir hier Ä ich kriege meine Wut! 
schuften. 


| i \’ Du, Onkel Dago- 
Du hast’s need! Sei froh, wenn | -hluf \ bert? Wieso 

wir keine Wut kriegen. Du hast jetzt! 5 Schluß? 

uns doch in Schuldknechtschaft „ | 

gestürzt. 


Fragt nicht, sondern geht nach Haus! Und du, 
Donald, hast Zimmerärrest, \Warte, bis ich 
er dich anrufe! 


| | Warum soll Donald 
auf Onkel Dago- 
berts telefonischen 
Anruf warten? 
Das möchtet ihr 
sicher gern wissen, 
was? Nun — 
keine Sorge! In 
der nächsten 
Geschichte werdet | 
Ihr's erfahren. 


| U a 
KIND L 
Sup 
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DONALD 
IM FAHRE 2001 


Onkel Dagobert hat angerufen. _/ Zum Kaktus- 
| Wir sollen sofort zum Kaktus- Paß? 
„ Paß fahren. 


Mag seın! Aber Befehl 
ıst Befehl! 


„mitten Ä 
ınder Wüste... ) 





Nichts von Onkel... 


...Dagobert zu sehen! 


Reine Schi- 








50 REDET MAN NICHT / AUSSTEIGEN! 


ABER SCHNELL! 
ÜBER SEINEN ONKEL! ZEIT IST GELD! 





Seit wann redet 
= man mit Schil- 
dern?’ Seid ihr 
P vollkommen 
ubergeschnappt ? 


STEHENBLEIBEN | 
KEINEN SCHRITT 
WEITERGEHEN! 





| Ich laß mir von einem 
Schild doch keine 
Balanıs geben. Ich tue, 


DAMIT 
HABE ICH 
| | BERECHNET! 


1 


als ; 
Be: 3c 


Er 


D- 


a — © 


da n a Kr i > : a 1.177 
D — u ED) 
Was sagt ihr? | Da ist Onkel 
Eine Treppe! Donald ’runter- 
gekollert. 





Schluß! Ich mache diese Ich z 
Schilderkomödie nicht mehr 7 ch... ich hab's 
mit! Onkel Dagobert soll (nam mm 
gefälligst persönlich 

erscheinen! 


nicht bös’ 


Setzt euch auf die Bank, und | Ich überlege, ich tuftle, 

hört mir aufmerksam zu! u ich grüble, sinniere und 

| Ä spekuliere, kurz, ich bin 
in größter Unruhe. 


Ich spare und spare, aber | Undda erhebt sich die Frage: \\ 
eınes Tages muß jeder diese Wer soll mein Vermögen 
Erde VERA SEN und vielleicht _ erben? 

auch ich. 










Bu Via CHI DDEAKIE vveil | Nichts wäre gut. Was weiß 
du mein Neffe bist? A| ich, was du mit dem Geld 
Das wär' \ machst. Vermutlich wirst du 
\ gut! es vernäschen, verpumpen, 
verplempern, verjuxen, 
verkummeln.... 





Aber ich muß es wissen, und 
darum habe ich mich entschlossen, 
euch in die Zukunft zu schicken. 


...verschlemmen, ver- 
pulvern, kurz, sinnlos 
vergeuden. Was weiß ich ? 


Nicht für mich! Ich habe eine 
Kammer für Persönlichkeits 
ıspaltung und Zeitbeschleuni- 

gung. Wenn ihr 30 Minu- 
| Iten drin seid, ist die... 
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„.Welt draußen & Das sind fre- Du wirst überhaupt nicht ge- 
mitsamt eurem \ velhafte Ex- | fragt. Die Zukunft hat schon 
anderen Ich } perimente. Da | | begonnen. Wir sind in besag- 
21 Jahre älter , mach’ ich | ter Zeitkammer. 
geworden. nicht weg | 

| mit. 


Sieh dir dein anderes Ich 
In einer Woche 
| kannst du 
wieder- 
kommen. 


_ Das kannst du 
mit mir nıcht 
machen! 


Das war gar nicht Er hat sich durch Fern- 
Onkel Dagobert sehen übertragen 
Ä Mr. __lassen. 


4 UL gi 


KLICK! = 


MNN 








Los, wir gehen jetzt! Ich hoffe, Eine Tür, die en 

das war nur ein dummer Scherz. meiner Wut | u: 
Ä | | standhält, gibt \ 

| es nicht. | 










/  Erhat die Tür 
abgeschlossen. 


Aufieden Fall bin ich draußen, 
und hier ist alles 
unverändert. 


Dein Auto ist wirklich ganz unverändert. 
Das sieht man. 





r glaubt doch nicht, daß die Zeit Ich will von dem ganzen Un- 
wirklich schneller vergangen sinn nichts mehr hören. Wir 
? fahren jetzt sofort nach 
Entenhau- 
sen zurück. 


"Aber als sie in die 
Stadt kommen... 


Ich hab’ das 
'_ Gefühl, daß hier 
irgendwas in der Luft 
hängt. Ä , 
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2: a ersönlichkeitsspaltung!Zeit- ö 
10 Liter Se beschleunigung! 
' bIıoasımn! 
agobert. | — 





Mir ist so, als hätt’ ich 

plötzlich mehr Pferde- 

stärken unter der 
Haube. 









Was Sie für Fragen stellen! 
Wir schreiben das Jahr 2001 
und fahren natürlich mit 

- Atomkraftstoff. 


Sie haben noch So? Dann sagen 
einenBerzin- 4 Siemir doch, in 
motor? Die hat . „welchem Jahr 
man doch seit wirleben und 
1980 nicht mehr. womitman 

| ) heute fährt. 






= 
schrecklich! 


2001! 7 \ | Das weiß ich nicht. Schließlich_| 
19 d | kann ich nicht alles wissen. _ = 


Auch ein Roboter hat seine |] 
Grenzen! 


Dann hat uns Onkel Dagobert also | 
doch in die Zukunft 
geschickt. _ 


Und das hat er nur getan, 
| um auszuprobieren, was. 
| ich mit seinem Geld machen 


Ach, du mein Schreck! Was Bee 
ist denn das? 


| Unser Onkel Dago- 
bert! 


I 

Nut 9 

| N N | 
N 





I | 
ee 


/ = —;) 2 Fm) zu A ' | 
NE >] Wer schnell reich 
BANK P werden will, kauft 
er >> Ä ge Bun. u. | 
Zu „\ | | /] Duckschen Bankhaus |E% 
SR ) Marsstraße 3333 
OA Od Mersstrabe 2333 U 








a 


Die Leute 


Ja, sonst müßte 
unser Onkel 


Ich werde mit ihm 
abrechnen. 





müssen inzwi- 
schen das 
ewige Leben 
haben. 





Kurz darauf befinden sie sich vor 


Die Herren wollen Äktien erwer- 
dem Duckschen Bankhaus... | 


| ben? Vielleicht von der Welt- 
raumtransport AG oder der 
Mars-Siedlungs-GmbH ? Wir 
können mit allem dienen. 


Das ist es! | Zu 
Das muß es sein! / (os, N h 
| rein! 










nd 


e 
wir Verwandte. 


ı D 2 Das werden\ Vorwärts, Onkel Donald )\ 
Jnmög- | \wir sehen! f 


a will ich! 
® IV Schließlich sind 
) 'E 


ee L “ Me I > 
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Kummere dich 
nicht um ihn! 
_Lauf weiter! 


W Endlich sehen 
i im, wir uns wieder! _ 








Sie kommen mir Nun mach 
irgendwie be- aber einen 
kannt vor, jun- Punkt, Onkel 
ger Mann. Ken- | 

nen wir uns? 


Der junge Mann 
spinnt. 


.„.hat mein Onkel Dagobert 
schon lange das Zeitliche 


Ben suner Ein Foto von seinem ff 


00. Geburtstag! 


Aber wer bıst \ 
Ju... Sıe...? 
Fr 


So was zieht bei mir nicht. Du 
weißt ganz genau, daß ich 
dein Neffe Donald 





Ich habe nur drei Neffen. Sie lei- 
ten meine Geschäfte auf 

dem Mond, dem Mars und der 
Venus. Und außerdem... 


Was für eine Frage! Ich bin 
Donald Duck, dem er seın 
gesamtes Vermögen ver- 
macht hat. 


\ | Wer... ich? Das heißt, 


>" du? Ich wollte sagen... wir?, 


TY 


| a u. 
f AN 


Das bedeutet ja, daß er mich | iss \55 .. 
wirklich zum Erben eingesetzt hat, erlegen a0: ri 
daß du... daß wir schon geerbt a | 
haben pumpt, verplempert, 

Ä FT | verjuxt und verkümmelt? 


Fast wäre es so gekommen, an, Sparsam! 
junger Mann. Aber als ich den | | gerzig: 
ersten Taler vergeuden 

wollte, war's mir, als wenn 
eine innere Stimme sägte: 


Du gibst nie 
etwas ab? 


Du badest in 
deinem Geld? 


> 
Du ißt nur Pellkar- 
toffeln mit Quark? 


7 Weißt du, was “ 
du bist? u 


m u 

Tu’s nicht! Tu’s nicht! Es war 
Onkel Dagoberts Stimme, die /| 
mich auf den rechten Weg 
zurückrief, und seitdem hab’ 


ich den Pfad der Tugend nie 
mehr verlassen. 





Du bist ei Wie können Sie es wagen, so mit 
Darheni ewöhl] mir zu sprechen? Ich werde Sie aus 
ae meinem Haus jagen, aus der Stadt, 


von der Erde... 





Ich bin nämlich dein 


I ( Damit jagst du dich 
anderes Ich. 


LS selbst weg. J- 









E 


Persönlich- N | ( Den sollst du haben! 
keitsspal- Ich bin auch 
tung! Ich Erbe und will 

| f 


werd’ ver- meinen Teil. 
Ü ne, 


rückt! | ri 
_ A| \Fell 





Aber wir haben’s mit Onkel 
Donald zu tun. Und der ist 
zehnmal schlimmer. 


| Euer Onkel Dagobert hätte 
mich nie so behandelt. 





Inzwischen im Privatburo... Wenn dieser junge Mann die 

— Wahrheit sagt, hätte er An- 

sie haben spruch auf sein Erbe. Das 
mich geru- | | wäre wirklich eine ganz ent- 
fen, Herr Jawohl! Geben setzliche 
Duck?’ ’ Sie mir das — 

1"7 | Familienbuch der 








TEE \ Danke! Und 
| ar jetzt ver- 
Herr Duck! ) schwinden Sie! 


Murmel, 
murmel,.. 





Nanu, was ist m I |IN /[ Also doch wahr! 
das? ee 


Ä | Ich bin verloren! 
Ein unerklärlicher Vorfa 


Il 

ereignete sich im Jahre 
1970. Vier Mitglieder 

der Familie Duck 

verschwanden euf 
eheimnisvolle Weise. 

Es geht das Gerücht, 

daß sie in die Zukunft 

versetzt worden seien. 

Es ist daher nichts über 

ihr weiteres Leben 

bekannt. 


Ich müßte meinem zweiten 
Ich die Hälfte meines... 
seines... unseres Ver- 

„ mögens abtreten. 





Holen Sie den jungen Mann INEWBSEHeN vet Donald den Kindern 


zurück, der soeben mein 
Büro verlassen hat! Aber : Ä ' Daß du so geizig 
sofort! o! —{ wirst wie Onkel 7 
Dagobert, hätten )}; 
wir nie gedacht. 







ganz entsetzt, | 
was so älles in einem ö 
drinsteckt! 





YDas sagst 
dul 


an soll nicht immer gleich 
das Schlimmste von seinen 
Mitmenschen denken, auch 
nicht von seinem Onkel. 










Ich bin doch nicht 
so schlecht. Ich hab's 
mir überlegt und mich 
zurückrufen lassen. 
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Kurz danach im Büro des Bankhauses... 


Ich habe nicht richtig an dir 
gehandelt, Donald. Verzeih 
mir! 


Du bist mein anderes Ich. 
Du mußt mir also ver- 

h zeihen. 
Sicher! Aber 

reden wir von 

| der Erbschaft! 


Wunderbar! Endlich schwimme 
| ich auch einmal in Geld. 


Er bereut! Y Onkel Donald 
ist doch besser als 
Onkel Dagobert. 


Na klar! 


Du sollst deinen Anteil haben. 
Genau die Hälfte von dem, was 
unser guter Onkel uns hinter- 


lassen hat. In bar! 


Eine Erklärung, daß du 
keine Ansprüche mehr 
hast. Die übliche Vor- 
sichtsmaßnahme, eine 
Formsache gewisser- 
maßen! 





Unter- \ 
schreibe! Ich \ 
hol’ das Geld. } 


Hier ist 
dein Erbe! 


Zufrieden? | 


Nun qut! 
Ordnung 
muß sein! 


Quatsch! Es ist 
wegs! Das 1 Taler und weiter 
ist was anderes) nichts. Mir 
Ein Zukunfts- stehen Millio- 

taler. nen Taler zu. 


Taler! Du sagst es! Aber wie du Ein Zukunftstaler ist Tausende 
hier auf der grafischen Darstel- von heutigen und Millionen 
lung siehst, Ist der \Vert des von vergangenen Talern wert. 
Talers seit deiner Zeit sehr Meiner Meinung nach bist 


gestiegen. 


du damit großzugig 
abgefunden. 





- Y j - | 
Ich bring‘ Ä || Und jetzt 'raus! Du h - 
' Bloß nicht! Du Und | s! Du hast unter 
_ ihn um! _ bistes ja selbst...| | schrieben. Zwischen uns gibt 
| es nichts mehr zu besprechen. 


Vorsicht, 
Onkel Donald! 








Du wirst im Alterf Das ist ein starkes Stück. Das 
in ganz schöne | lass’ ich mir nicht gefallen. Von 
| niemandem! Auch von meinem 


zweiten Ich nicht! | 
vu 


‚„Schundnickel! 
; 





Schäm dich! 





Onkel Donald, J| 
‚du wirst... 


Ah, die Herren von 
der Panzerknacker AG! 


« he I G f ...doch nicht / 
2 D> — a mit denen... 


= 
J ; ı Onkel Donald ist 
Doch! Ich werde mich mit | ae 
ihnen verbünden. Jetzt ! waere 
d Gemeinsame 
Sache mit 


Ich hätte | Also... pst, pst.. murmel, 
einen Vor- murmel... A 
— schlag. - 





Donald verkleidet sich... Laut Gesetz ist es verboten, | 

= seinen Nächsten zu besteh- | 

len. Aber das will ich ja auch, 
nicht. 





| Höchstens bestehle ich mich 

selbst. Es gibt kein Gesetz, R Ei | 

| das das verbietet. | Genau wie derLl- 
| | \ alte Duck! 


Die Sache ist 
geritzt. | 


Guten Abend, Herr / Danke! Wünsche ich 
— Direktor! Ihnen auch! 


Kurz darauf 

betritt X 
Donald, der |} 

| Jüngere, II, 
in Gestalt 

Donalds, 

des Älte- 

ren, das 

Ducksche 
Bankhaus... 








Hier! Für Süßigkeiten! | __ So ein Geizkragen! 
> eret schließen g- [| Für Süßigkeiten, sagt er! 
ie ab! - N ! | 


Sofort! 


Und was gibt er mir? Einen Wollten Sie ihn etwa 
Zahnstocher... schon £ | wegwerfen ?, 





Erst gibt er mir einen 
Zahnstocher, dann nimmt er ihn 
mir wieder weg! Sagenhaft! 





Einen gebrauchten Zahnstocher 
kann man mindestens noch 
viermal benutzen, indem man 
ihn äußerst sorgsam behandelt. 





Und jetzt gehen Sie 


nach Haus! Sie 
wissen, Über- 


stunden bezahle 


ich nicht 





So hat sich 
also Donald, 
der Jun- 
ere, ın das 
ankhaus 
einge- 
schlichen. 
Seine Nef 
fen sehen 
bekummert 
wie inzwi 
schen auch 
die Läst- 
wagen der 
Panzer- 
knacker 
vorfahren. 


Wan darf es 
nicht zu 
lassen. 





 warne 





Ich habe noch zu tun. Ich 
schließe dann selbst ab. _ 





Ja... ja, 
ich weiß! 





Onkel Donald läßt die 
Panzerknacker 'rein, und 
dann rauben sie alles 
AUS, 


” j 

Es ist | 

’ eıne } 
Schande‘ 


Y | 
/- : . 


Gleich 
geht's 
los! 


Eben! _ 
Ich 


Wir möchten r 

Herrn 

Duck sen. 
sprechen 


jp= — fd kr 
ei i 


Bedaure! Herr 
Duck ist nicht 
zu Sprechen. 
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Wir wollten ihm nur sagen, 
daß die Panzerknacker sein _ 
Geld rauben wollen! | 


Die Lastwagen stehen schon vo 
dem Haus. __ Ä 


Ja, mit laufen- 
den Motoren! 


„wenn die Spiegel 
eine andere Person 
spiegeln als mich, 


Wie? Wo? Was? 
Wer? Wann? 


Macht nichts! In der Ein- 
| gangshalle sind Selen- 
| spiegel angebracht, die 
mit Selbstschüssen ge- 
|] koppelt sind. Es wird auto- 
A | matisch geschossen... 


Aber die Spiegel geben ja 
Ihr Bild wieder, weil unser 
Onkel Donald... | 


...sich verkleidet 
hat. Er ist schon 





era nslegiges Donald, der Jüngere, dringt inzwi- 
Das ist ja entsetzlich! schen zielstrebig zum Geldspeicher 
Wie kann er nur! Ä IE | 


“ 


Ich lass’ die Panzerknacker 'rein! 
Jawohl, das tu ich. Mir ist 
jetzt alles wurscht. 


Warnung? Geht 
| mich nichts an! 


WARNUNG: 

WER HIER DUREHG 

UND NICHT Mn 
| DONALD Duck ısT, 

WIRD ERSCHOSSEN! 








Jetzt nur noch die Tür auf- 
schließen, und der Weg für 
die Panzerknäcker ist frei! 






Da bitte! Kein Selen- 
spiegel kann mich von meinem 
anderen Ich unterscheiden. 
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Halt! Erst will ichmirden WET Das ist ia ni ' 
r | as ist ja nicht zu fassen! 
DEN tIOR Mammon | Donald senior hat das Ver- 
USt __ mögen von Onkel Dagobert 
/ mindestens verdoppelt. 


Die Panzerknäacker können 
warten. Erst will ich mir die 
Freude gönnen, mich im 
Geld zu wälzen. 


Mit Kopfsprung 
hinein! 





Ungeheuer, was hier so 
rumschwimmt! 


Donald sen. ıst völlig verzweifelt... 











Ich bin ruiniert. Den 
Was soll nun aus Vorschlag 






nn? 
mir werden ; machen? 





Sie brauchen doch nur den [ DE DRen S:@ nur nieht, 
Nothebel zu betätigen und den selbst aedacht habe! 
Inhalt des Geldspeichers durch | ei r 
die elektronische Absaugung | 

in unseren atombombensicheren 

Tiefkeller zu jagen. 


Aber haben Sie sich einmal \] [ Und haben Sie nicht ge- 


überlegt, was so ein Neu- | | lesen, daß das Atomkraft- 
tronensog an Strom werk Entenhausen-Nord 


kostet! die Strompreise schon wieder 


erhöht hat? 





Inzwischen im Geldspeicher... | Ein Wirbel! Ein Sprudei! 
Ein Strudel! Was 


Was ist? Mir schwankt der “ist nur? 
Boden unter den Füßen. 


Ich ertrinke! Ich ertrinke 
in Geld! 


Tja, die Wirkung eines 
solchen Neutronen- 
| sogs ist schon enorm! f 


Dh Toja 


A # 
DAB / 0, 
= ODE T 
a, Fan. A E, 





= 
| 3 
— 
E 
3 
Paar 


Du Verräter! 


LE 
NISS> 


| | 





[ Das spuck gefälligst \ 
sofort wieder aus! 





Hast wohl tüchtig Geld ge- 
schluckt, was’? P- 





Du nimmst | Nein, nein! Ich 
sofort einen hab’ alles aus- 
Löffel Rizinus! / gespuckt. 

D | hrenwort! 


Ich bin völlig fertig. 
Ich kann nıcht mehr. 


Am liebsten würde ich dich 


Ich will dir glauben. Geh jetzt, | über den Haufen schießen, 
und komm mir nie wieder | aber wer weiß, was dann mit 
unter die Augen, du Spalter! mir passiert. Weil du ja mein 
Ä anderes Ich bist! 
ET 


Wenn ich will, gibt's dich über- Ä 
haupt nicht. Jawohl,ich kann dich Ich kehre in das Jahr 1970 
ratzeputz verschwinden / zurück und erzähle Onkel 
lassen. Dagobert, daß du dein Erbe 
Wie denn vernascht, verpumpt, ver- 
Ä plempert, verjuxt und ver- 
kümmelt hast. Das ist zwar 
nicht wahr... 





Warum nicht? Du hast mich 
schwer enttäuscht. Ich kehre | 
ins Jahr 1970 zurück. 


...dber wenn er das hört, enterbt 
er dich, ich meine, uns, und 
| dann bist du Geizkragen nie 
|gewesen und ich werd’ auch 





Nein, nein! Das darfst du 
nicht! 


Bleib hier! Wachel 
Haltet ihn! 


{ Spar dir deine 
\ Drohungen! 


Ich habe keine Angst. 
Ich tue, was ich will. 


Ich will nichts von Onkel 
Dagobert erben. 


... . Wirhaben dich 

überall gesucht, | — 

Onkel Donald. Du Sie wollen mit dir 
bist in Gefahr. abrechnen. 





Rache! Fangt ihn! 


7 A ch 
| | En 1 E En 
pn, 
FR" 
ar: = 


:h | 
ER 


Zu 
En u 









Nein, nein! Lassen Sie alles, 
wie es ist! 
Was ist mit Ihrem Wagen? | Steigt ein! 
Soll ich die Atomenergie } 






| auswechseln und statt 
dessen altmodisches | 
Benzin einfüllen ? 1 


2; 








= [nn 
Festhalten! Ich gebe volle 
Atomkra tn F 


Da drüben ist, , 
ja die Zeitbeschleuni- 
gungskammer schon. 


Jawohl, fangt ihn! Tot 
oder lebendig! 


Onke! Dagobert, ich flehe dich 
an, laß uns ins Jahr 1970 zuruck- 
kehren! P 


Sie kommen! 





Da plötzlich in höchster Not.. Niemand mehr dal 











Wir sind gerettet! 


Du hast mich gerufen ? Was 
soll dein Jammergeschrei ’? 
Erzähle ! Wie ist es dir er- 
gangen? Was hast du mit 
deinem Erbe gemacht’? 


f Ach, Kinder, ich bin 
selig. Wir sind 
wieder in... 


| nserer Zeit. Ich bin { 
nıcht mehr gespalten, 
Eine Wohltat! | 4 














So, ich habe 
mein Ziel er- 
reicht! Onkel 
 Dagobert tobt 
ut vor Wut. 


ae 













Was sagst du? Du 
hast mein Geld 
vernäscht, ver- 
pumpt und ver- 
plempert? Ich 
enterbe dich! 





Das hab’ ich gewollt. Alles, 
nur kein solcher Geizkragen 
werden, wie mein anderes 
ıch, das wir im Jahre 2001 \\ 
KENIIMENgZe nat. abe] Lieber | 


arm und großzügig! 


‚Auf den | E 
Schreck hin. ex /| HIER WIRD 
| leich 7 MEHT 

maleein’Eis!  L_GEPUMPTI 





Hier bittel Ge- Y us cc ca... I [Sind Sie blind? [ Du irrst dich, 
ben Sie mir NNaR at OB Das istein 7 Onkel Donald, 


Das ist der Zu- 
kunftstaler aus dem 
Jahre 2001. 


2001? Ihr N | | Reden Sie keinen Stuß, 
wollt mich Nein, nein! Er ist Mann! Wenn Sie kein 
wohl ver- ültig oder wirdes || anderes Geld haben, dann 
kohlen? jean alla sein. || bleiben Sie hier und ar- 


m Jahre 2001! || beiten Ihre Schulden ab! 


| - —— Schweigt, oder ich 
..ganz schön, krieg’ meine \Wut! 
aber man soll es 


nicht... 
„übertreiben. | 





ET SHE PRODUCTIONS 






{5 | 
Goofy —— Goofy | 
als Leonardo da Vinci als Christoph Kolumbus | Goofy als Galileo Galilei 









P\ 4 
er Goofy 


an muß sie 
| unbedingt gelesen 
län | n WRERE i haben, die tollen 
N A a Ent Goofy-Alben! | 


handler 












wende 


steckt Sa) Aufkleber 
wasarın!) 


im Monatneu! 








